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□ Die Sozialpolitik auf der Breslauer
Kathvlikenversammluug .

i .'
Rechneten es sich bisher die Generalversammlungen

der Katholiken Deutschlands stets zum besonder » Ruhm
2» , daß auf ihnen der sozialen Frage mit steigender
Dringlichkeit eine imnier größere Aufmerksamkeit uud
sorgfältigere Behandlung zuteil wurde , so darf das be¬
sonders die diesjährige Katbolikcnversammlung von sich
sagen . Freund wie Feind sind sich darüber einig , daß
die Sozialpolitik in Breslau in den Verhandlungen einen
ganz hervorragenden Platz einnahin. Tie Behandlung
der sozialen Anträge erfuhr dabei eine bemerkenswerte
Neuerung . Während diese Anträge früher der Reihe
»ach verhandelt wurden, und sich an jeden derselben eine
oft lange Diskussion anknüpfte , wurden

^
diesmal zwei

Hanptresolutionen in den Vordergrund gestellt , die beide
m ihrer Art eiucn programmatischeii Charakter haben.
Die eine Nesolution behandelt die Zurückdrängnngder sozialen Entfremdung unter den verschiedenen
Klassen und Kreisen der Bevölkerung , die andere die
Hebung und Veredlung der Lebenrhaltlingder erwerbstätigen Bevölkerung .

In der c r st genannten Resolution gibt die Generalver¬
sammlung ihrer Meinung dahin Ausdruck , daß in der vor¬
wiegend durch die Abkehr von den Grundsätzen desE hrist e n tum s herbeigcfnhrlen sozialen Entsremd -
» » g zwischen verschiedenen Gesellschaftsschichtcn wie zwischen
einzelnen Erwerbsständen ein großes Hindernis fürdie gesunde Entfaltung und erfolgreiche Wirk¬
samkeit der k a lho l isch e n s o zia le n Rcformarb e i t
zu erblicken sei . Die Gencralversammluua ist dabel unpar¬
teiisch genug, die Schuld an dieser Entfremdung nicht etwa
einseitig einem Stande zuzuschrciben . Bei aller Anerkennung
der Tatsache , daß eine wachsende Fahl von Angehörigen der
besitzenden und gebildeten Kreise deS katholischen Deutschlands
sich um die soziale Hebung der handarbeitende» Stände her-

Verdienste crioorben haben, stellt sie aber auch
,, , d

''^ if ^ ' che fcst daß leider noch viele besitzen !
Verständnis in

krf,? vermissen lassen . Doch hier ist nicht die alleinige
9« ® > »uch die letztgenannten Klassen müssen ihren

beitragen. Auch i „ ihnen muß das alle Berufsstünde
Nd alle Mitglieder der Beru '

Sstände umschlingende G e -
' iomkcitSbewußtsein gepflegt werden . Die von« oz ' aldemokraiie genährte Mißgunst gegen

ki!< . esttzenden und Gebildeten muß vor der Ein-
Ucht weichen in die unentbehrlichen sozialen Fuuk-
monen des Kapitals und der kapitalistischen
.

» " k n eh me rt u mS . Auch die Arbeiter und Angestellten
t» » ffen daran mitivirkcn , über die Kluft der sozialen Eut-
weindung die Brücke zu schlagen , die zur Annäherung und
? . RrtrauenSvollem Zusaininenwirkcn auf dem Boden gcgen -
leltigcr Achtung führt. Eine solche Annäherung ist vor allem» uch zu erstreben zwischen der städtischen und länd-
mchen Bevölkerung. Wenn mau sich nur in wenigen Ge-
oanke» die wechselseitigen Beziehungen zivischen Industrie» ud Landwirtschaft vor Auge» führt , dann wird mau sich
vorüber klar werden, daß die LebenSinteressen beider Er--
werbsgruppen statt auf gegenseitige Verfeindung und Befehd-»» « auf Verständig >lng und kräftiges Handin -
Handarbeiten hindrängen'

AlS Wiittel zur Anbahnung engerer sozialer Beziehungen
«wischen den einzelnen Ständen verweist die Generalvcr-
mmmlung einmal aus die MitZiedschafl »in jenen Vereinen,">e, wie z . B . Arbciterwohl ( Verband für soziale Kultur
und Wohlfahrtspflege) , der Volksverein für das katholische^ kutschland , der katholische Frauenbund, durch Anregungund Anleiliuig der Besitzenden und Gebildeten sowie alle in
Mal höherer und leitender Stellung Tätigen mit den» origen Volksschichten zur praktisch-sozialen Arbeit zu-
lämmcnführcn.
. , Ebenso lebhaft wünscht die Generalversammlung, daßme Katholiken olle Einrichtungen unterstützen und fördern ,wie z . 23. mancherlei StandcSvcreine der Arbeiter und
^ » gestellten , ihre Mitglieder , angefangen von der schulcnt -
wssenen Jugend , durch Vorträge, Unterrichtskurse , VekbandS-
^ gane , Schriftenvcrbreilnng usw . in diesem Geiste christlicher
Solidarität schulen und erziehen . In dem rastlosen Ausbau
und in der allgemeinen Ausbreitung dieser Einrichtungen" ht die Generalversammlung die beste Gewähr dafür, daß

gelingen wird, die christlich denkende Arbeiterschaft der"Gehenden Gesellschaftsordnung lebenskräftig einzuordncn.In der zweiten Resolution bezeichnet die General-"krsammlung eS als eine dringende Slufgabc, daß mit der
unter anderem vermittels der Berufsorganisationen und
^ tandcrvereine erreichten Ei nkommeuS Steigerung uud
uamit erzielten wirtschaftlichen und sozialen Besser -» ellung der erwerbstätigen Bevölkerung die Förderung®e»ienigen Bestrebungen Hand in Hand gehen muß, die
: !ne zweckmäßige Verwertung des Einkommens ,° me Veredelung der Lebenshaltung , VertiefungGeisteslebens und Festigung der religiös -
fUtljchen Grundsätze zum Ziele haben. Gegenüber

Auswüchsen deS moderen Lebens, die unter nichtigen" utzcrlichkeiten und oberflächlicher Lebensauffassung einem» Yen Leben « - und SinneSgenuß Vorschub leisten und Ver-
rmung des Innenlebens, Vernichtung der religiösen und

. .talei, Lebensauffassung, wachsende Verkümmerung deS
/ ousliche » Lebens und steigende soziale Verbitterung nur zu

tcht zur Folge haben müssen , so betont die General-
, Sammlung , daß im Interesse von Volk und Vaterland kurz
^ tgende sittliche und soziale Grundsätze im Volksleben zur"tung gebracht werden:
kam' ® tr ’OTraer lauter erhobene Ruf nach Verein -
- wung der Lebensführung , größerer Sparsam -" und Vertiefung der reeligiöjen und geistigen

Leben - in den besitzenden und gebildeten Schichten muß in
steigendem Maße zum praktischen Erfolge geführt werden,
um die gezeichneten schädlichen Einflüsse durch wirksame
Vorbilder der Einfachheit, Nüchternheit und idealer
Lebensauffassung zu überivinden.

2 . Die erwerbstätige Bevölkerung ist anzuleiten, aus dem
schwer und hart erarbeitete» Verdienste den größtmög¬
lichen wirtschaftlichen Nutzen zu ziehen durch
rationelle Verwendung , zumal in der Hauswirt¬
schaft. Zu diesem Zwecke ist die hauswirtschaftlicheUnter¬
weisung der Frauen und Töchter in HauShaltungS -
schulen und - kurscn , in Einrichtmtge» der Schulen und
StandeSvereine nach Kräfte» zu fördern .

3 . Die Heranwachsende Jugend männlichen und weib¬
lichen Geschlechts ist frühzeitig in Stadt und Land zur
Einfachheit zu erziehen und zur Sparsamkeit an -
znleiten, welche vorsorgt für die spätere Selbständig »
machung und die Gründung einer Familie .

4 . Da die Familie das Fundament der christliche»
Gesellschaftsordnung und die Pflanz - und Pflegestätte für
Religion und Tugend ist, so sind alle schädlichen Einwirk»
unge» zu bekämpfen , welche das häusliche Leben lockern
uud die Familie ihrer erhabenen Bestimmung eulfremden.
Zu diesem Zwecke muß der Sinn für Häuslichkeit und
Familienleben von Jugend auf gepflegt und gehegt
werden.

5 . Bei der starken Einwirkung der wirtschaftlichen LebenS-
bedingungeu auf daS "

Familienleben sind die Bestrebungen
zur Verbesserung der W o h n u u g e u und Wohnungs -
ausstattung , insbesondere zur Beschaffung ausreichender
uud gesunder Wohnungen für die miuderbcniittelle Be¬
völkerung mit Nachdruck fortzusetzen .

6 . Zur Entfaltung aller in der Familie schlummernden
geistigen und sittlichen Kräsie ist neben eifriger religiöser
Hebung die Bildung dcS Geistes und Charakters
unentbehrlich. Sittenreine Lektüre (kleine Familienbibliothek,

Standcsblätter, katholische Zeitungen),häusliche Geselligkeit, Familieuausflüge diene» nicht bloßder Erholung und Erheiterung, sondern fördern auch das
GemeinschaslS- und Innenleben der Familienangehörigen .

Mit Recht betont diese Nesolution am Schluß .- Das
Streben der erwerbstätigen Bevölkerung nach Durchführung
der Gleichberechtigung in Staat und Gesellschaft , nach Er¬
füllung ihrer berechtigten wirtschaftlichen , und sozialen
Forderungen wird um so eher verwirklicht werden ,als ihreEinzelglieder fich durch charaktervolle
Männlichkeit und edle Bürgertugend >auS -
zeichne » und sich dadurch die Achtung der andern
Gesellschaftskreise erzwingen .

Neben diese :, programmatischen Nesolntionen be¬
schäftigten den Katholikentag noch einige besondere
soziale Anträge , worüber in einem zweiten Artikel zu be¬
richten sei » wird.

2q Allerhand Hochachtung - !
Die demokratischen Blockgenosseu fiiblen auch das

Bedürfnis , über die Tätigkeit des Zentrutns bei der
Erledigung der Reichsfiiianzreformzu schimpfen und
so reist zurzeit ein Trifolium , bestehend in Professor
R . Hetbiug, Neallehrer Fink aus Karlsruhe und
Hauptlehrer Heck ans Söllingen im 60 . Wahlkreis
Turlach -Bruchscit umher, nni in diesem Betreff zu
lvirke» . Wir haben das Unglück noch nicht gehabt,
die Reden hören zu müssen . Wir können uns aber
einen Begriff davon machen , wenn tvir den Einicid -
ungszettet lesen, mit dem zu den Versanimlungen
ansgerufen wird . Sein Inhalt bildet einen erneuten
Becwis für die Skrupellosigkeit, mit welcher man
glaubt das Zentrum bekämpfen zu dürfen.

Eigenartige Ansichten scheinen die demokratischen
Herren zunächst über die badischen Parteiverhältnisse
zu haben , denn zu Eingang ihres Ausrufs schreiben
sie : „Die auch unser badisches Heimatland bedrohende
Mehrheit von Konservativen, Zentrum und Polen
hat im Reichstag usw .

" Also auch die Polen be¬
drohen uns in Baden ! Wer das den arglosen Demo¬
kraten beigebracht haben mag ? Vielleicht sagen sie
uns gelegentlich , in welchem Wahlkreis die Polenge -
fahr so groß ist.

Nachdem sie so nachgewiesen haben, daß sic von
der badischen Politik sehr viel verstehen und ihre Ge¬
danken auch richtig ausdrücken können , gehts los :

Tie N a ch l a ß st e ir e r ist von Zentrum , Konser¬
vativen u>w Polen abgelehnt worden ; daß auch die
Nationalliberalen sie einstimmig ablehnten , wird
verschwiegen . Das landwirtschaftliche Be¬
triebskapital wäre bis zil 6 000 0 Mark
f r/ i g e b l i e b e n , heißt es weiter . Wir haben in
dieser Hetzperiode schon vieles erlebt, aber ein solch
unverschämter Schwindel wie die letzter-e Behauptung
kani uns noch nicht unter die Augen . Es muß schon
weit gekommen sein , wenn man zu solchen Unwahr¬
heiten seine Znftucht nehmen muß . Denn die ganze
Behaupttmg ist von Anfang bis zu Ende untvahr .
( Fetzt reden sich die Herren , w e n n man sie in Ver¬
sammlungen darauf aufmerksam macht —
vorher nicht —, auf einen Druckfehler hinaus.
Die Red . ) Außerdem ist die ganze Darstellung über
die Nachlaßstcner so gefaßt, daß man annehmen
muß , es wäre durch sie niw die einzelne Erbschafts¬
portion , nicht aber, wie es vorgeschtagen war, der
ganze Nachlaß zilnächst insgesaint und unge¬
tei lt herbeigezogen worden.

Bei den: G r n n d st ü ck u m s a tz st e in p e l haben
die „Aufklärer" natürlich vergessen , daß Grundstücks -
Übertragungen im Betrage von 5000 Mark bei unbe-

bauten und von 20 000 Mark bei bebauten Grund -
stücken vom Reichsstempel befreit sind . Anßerdcn,
ist der Steuersatz unrichtig angegeben .

Bei der Tabaksteuer fehlt auch der Hinweis,
daß die freisinnigen Parteien den Tabak weit höher
belasten wollten, als es jetzt geschehen ist.

Beim K a f f e c z o l t liest man auch nichts davon ,
daß ein freisinniger Abgeordneter der Erhebung
einer Steuer ans Malzkaffee und Zichorie das Wort
redete , ebenso ivenig bei der Branntwein¬
liebesgabe '

, daß auch die Demokraten keinen
Antrag ans sofortige vollständige Abschaffung
dieser Liebesgabe gestellt haben.Bei der Zündholzsteuer behauptet das Flugblatt,der Zündholzpreis werde durch die Steuer vervier¬
facht. Kennen die Herren überhaupt die Steuersätze?Es scheint nicht . Wenn aber doch , dann ist die Be¬
hauptung umso schlimmer .

Dann gehts natürlich mächtig gegen die „Feindeund Bedrücker des Volkes " ! Das nimntt sich sehr
schön aus von einer Partei , die im Reichstag für ein
Vereinsgesetz gestimmt hat , das uns in Baden nur
Verschlechterungen gebracht hat, von einer Partei ,
die die Reichssinanzreform im großen ganzen ge¬
radeso gemacht hätte, nur mit dem Unterschied , daß
das B ö r s e n g r o ß k a p i t a l geschont und da-
für der städtische und ländliche Grundbesitz beige»
zagen worden wäre, von einer Partei , die sich den:
Reichskanzler Bülow gegenüber am traurigsten
von allen Blockparteien benommen hat, die offen er-
klärte, sie lasse sich etwas kosten , daß
sie auf dem Bock sitzen , also den Kutscher
markieren dürfe, der , die Hand am Hut , stillschwei-
gend die Befehle seines Herrn entgegennimmt . Eine
Partei, die in den letzten zwei Jahren eine so wenig
ansprechende Rolle spielte wie die demokratische , die
sollte sich still verhalten und sich schämen, über das
Zentrum herznfntleii . Aber nicht nur als Pnrtei-
leute, nein , schon allein als Männer sollten sich die
Macher des Flugblattes schämen, mit derart un¬
wahren tlnd schiefen Darstellungen das Volk ein ?
fangen zu wollen. Es verrät wenig Glauben an
die Zugkraft des demokratischen Gedankens, wenn
nimr zu solchen Mitteln greift, um sich Wahlstimmen
zu verschaffen — ganz abgesehen davon, daß es bis¬
her in : allgemeinen üblich war , nur über solche
Sachen zu sprechen und zu schreiben, die man auch
versteht . Und da scheints nach der obigen Flugblatt¬
probe ordentlich zu hapern . Drum , verehrte Herren,
ans die Hosen sitzen und etwas schaffen, sonst gibts
Tatzen und man blamiert sich !

Deutlchland .
Berlin, 16 . Sept . 1909.

Der Deutsche Lehrerverein und die Simultan -
schule . In einer Besprechung des Schulkantpfcs in
Holland und Belgien spricht das Hanptorgan des
Deutschen Lehrervereins , die „Pädagogische Ztg .

"
(Nr . 36 , 9 . Sept .) , es offen aus, daß die Simnltan -
schule nur eine Vorstufe der religionslosen Schule
ist , und daß lediglich aus taktischen Gründen heute
nur die Sinrnltanschule gefordert wird . Die „Pä¬
dagogische Ztg .

" sagt u . a . :
„Die Zeit für eine neutrale Schule scheint noch nicht

gekommen zu sein . Frankreich hat den Versuch gewagt,
ein erbitterter Kampf ist die Folge. Der Deutsche Lehrer¬
verein hat in seinen Versammlungen zu verschiedenen
Malen als erstrebenswertes Ziel die Simultanschule be¬
zeichnet . Das scheint praktischer zu sein und dürfte der
bisherigen Entwickelung mehr entsprechen . In der
Simultanschule sollen die Kinder der verschiedenen Kon¬
fessionen nebeneinandersitzen, damit sie sich kennen und
schätzen lernen . Dabei darf sich aber auch der Staat , der
über de» konfessionellen Parteien sieht , das Beaufsichtig¬
ungsrecht über den Religionsunterricht nicht nehmen
lassen , um nötigenfalls gewissenlosen Hetzern rechtzcilig
das Handwerk legen zu können . Erst wenn der Geist
der Duldsamkeit alle Menschen bis ins innerste Mark
durchdringt, dann dürfte die Zeit für die neutrale Schule
gekommen sein ; dann kann der konfessionelle Religions¬
unterricht aus dem Lehrplan der Volksschule ausgc-
schieden und seine Erteilung den einzelnen Religions¬
gemeinschaften überlassen werden.

"
Dies Geständnis ist Wertpott ; man muß es sich

merken.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

+ Zur Lage in Ungar» . Die Audienz Wekcrlcs
beim Kaiser dauerte zwei Stunden. In derselben ist,
wie vorauszusehen war, eine Entscheidung nicht erfolgt.
Nachdem die Krone nicht gewillt ist, weitere Konzessionen
zu machen , dürfte dem Kabinett Wekerle nichts anderes
übrig bleiben, als dem am 28 . dS . zusaminentretcnden
Parlament mitzuteilen, daß es seine Demission ge¬
geben hat.

= Mißglückte Ncbcrfälle auf katholische Stndcntcu.
Der Wiener „ Reichspost " wird ans W i l d st e i n
geschrieben : Sonntag hielten in unserem nordwest-
böhmischen Städtchen die katholischen deutschen
Studenten - Verbindungen „ Ferdinande a " ,
„V a n d a l i a" und „N o r d g a u " ein Ferialfcst ab.

das unter Tcilitahine aller Kreise der Bevölkerungglanzend verlief . Die Dentschradikalen versuchten
auch hier die Gewaltakte , die sie an anderen Ortenmit Erfolg gegen katholische deutsche Studenten,wie kitrzltch in Witkolvitz , angewendet, und hattenans weiter Umgebung eine Anzahl Studenten in
Wildstcin versaminelt. Als die katholischen Studen-
ten in Farben ans der Straße erschienen , bc -
g a n n e n die D e u t s ch r a d i k a I e n mit B c «
schimpfungen nn d bald mit Tätlich »
k ei t e n . Das sollte ihnen aber diesmal teuer zu
stehen komnten . Die Bevölkeritng von Wildstem, die
Zeuge der rohen Ausschreitungen der Deutschradi-
kalen und ihrer Heranssordernngen und Beschimpf ,
ungen war , »vandte sich zuerst mit unverhohlenen
Entrüstnngsknndgebnngen gegen die dentschradikalen
Demonstranten. Als diese darauf die Unvorsichtig ,
keit begingen , einzelne Bürger als „ klerikale Hunde"
usw . zu beschinipfcn, wandte sich die Erbitterung
einer zahlreichen Menschenmenge gegen sie , mehrere
von ihnen wurden enipfindlich gezüchtigt . Die
deutschradikalenStörenfriede waren glücklich, als die
Gendarmerie erschien und sie aus der Stadt zur
Bahn geleitete. Den Tag von Wildstein, wo die
deutsche Bevölkerung so energisch mit ihnen Ordnung
machte , werden sie sich merken . Das Fest der katho¬
lischen deutschen Studenten konnte durch diese Vor¬
gänge in seinem großartigen Vcrlatife nicht beein¬
trächtigt werden.

Frankreich .= Wiederanstkllung vo » Postbeamte » . Der Ba> teil-
minister Millerand hat ein Dekret unterzeichnet , durch
welches von morgen ab 68 Beamte, 14 Unterbeanite,
14 Damen und 20 Arbeiter der Post - und Telegraphie«
Verwaltung , welche seiner Zeit verabschiedet worden
waren , wieder eingestellt werden.

— Blüten des Religionshasscö. Nette Zustände
herrschen nach der „ Semaine religiense" von Ninies
in der Gemeinde Bellegarde. Sogenannte Sozialisten
führten einen Strohmann im Priesterkleide durch
die Straßen , trieben an der Kirchtüre ihren Spott
mit ihm und verbrannten ihn nachher ans einem
öffentlichen Platz , worauf hier der Maire sofort den
vorgesehenen Ball erösfnete. Ferner haben die
Fanatiker ein steinernes Kreuz umgestiirzt und zer¬
stört, von dem dann der Maire die letzten Reste ent¬
fernen ließ . Als die Katholiken des Ortes von
einer Wallfahrt zurückkehrten , wurden sic von einem
johlenden und pfeifenden Mob empfangen, unter
dem sich auch wiederum der saubere Maire befand.
— Die Fälle von Vandalisnius an Kreuzen und
Heiligenbildern nehmen überhaupt in Frankreich
immer mehr zu . Kürzlich haben Soldaten ein Feld-
kreuz sogar als — Zielscheibe benutzt ! Voir ihrer
Maßregelung hat man noch nichts gehört .

England.
— Das Budget , das von den Lords und selbst von

einem Teil der Liberalen , z . B . dem früheren Pre¬mier Lord Rosebery , mit allen Mitteln bekämpftwird , findet ans der anderen Seite ebeitso entschie-
dene und entschlossene Verteidiger und BefüNvorter .
Letzten Sonntag ist ivieder ein großer Teil der
Minister in die Arena hinabgcstiegen, an ihrer Spitze
der- Schatzsekretär Lloyd George , mn ihre
Politik zu rechtfertigen und den Nachweis zu führen ,
daß der Widerstand der Lords nur von Egoisinus
eingegeben sein könne . Es zeigt sich auch immer
mehr, daß die den begüterteit Klasseit drohende Ge¬
fahr dem Volke höchst gleichgültig ist , und daß seine
Aufregnm; über das Budget , wenn von einer solchen
die Rede sein kann, fast ausschließlich aus die neue
Schank st e n e r znrückznführen ist . Die Lords
kleiden natürlich ihren Unwillen in die zugkräftigste
Form und reden beständig von einer im Budget
liegenden Verfassungsänderung , zu der
zum mindesten eine besondere Gesetzgebung erforder¬
lich sei . Aber auch dieses Vorgehen will nicht ver¬
fangen . Die Regierung scheint entschlossen, eine Ab¬
lehnung des Budgets durch das Oberhaus rlihig
herankonnnen zil lassen . Denn dann hat sie und nur
sie allein es in der Hand , die Neuwahlen auszn -
fchreiben , wann und wie sie will . Das scheint auch
der Opposition einzulenchten, und deshalb ist sie bei
allem Geschrei sehr unschlüssig über den cinzuschla -
genden Weg .

Balkanstaaten.
X Die Bewegung gegen die serbische Dynastie .

Nach Privatmeldungeii ans Belgrad hat sich der dortige
österreichisch-ungarische Gesandte Graf Forgach » ach
Wien begeben , mn dem Grafen Aehrenthal über die
gegen die Dhnastie Karageorgiewitsch gerichtete Beweg¬
ung , die in letzter Zeit sehr scharfe Formen a » gtiiomni- l
hat , zu berichten .

Afrika.
— Vom Krieg gegen die Riffkabyle» . Der „Matin *

meldet aus Oran : Metdungen aus dem Riff, tvclche
übcr lldfchda cingetroffen sind , berichten entgegen andere»
Meldungen , tvclchc über Mclilla eingelause» sind, daß
die spanischen Truppen am 9 . September in der Nähe
von Cap Dana eine ernste Schlappe erlitten . Die Truppen
mußten den Rückzug antreten.



Asien .
c? Heeres - und Flottenfragen in China . AuS Charbin

wird gemeldet , in Peking habe eine geheime Konferenz
über eine Reform der chinesischen Flotte stattgefunden .
In Sauwei werden 5 Kreuzer und 5 Torpedoboote ge¬
baut . Die chinesische Regierung habe beschlossen, die
allgemeine Wehrpflicht durchzuführen . 35 neue Divisionen
sollen gebildet werden . Die Garnisonen an der russischen
Grenze sollen verstärkt , die Grenzorte befestigt werden .

Saäen .
Karlsruhe , 16 . Sept . 1909.

Zeutrumsversammlungen .
I - , R e i ch e n b a ch, 15 . Sept . Heute abend fand

|m der „Sonne " dahier eine gut besuchte Zen -
it r u in s v e r s a m m lung statt . Herr Arbelter -
sekretär Maier aus Karlsruhe sprach über die
Finanzreform . In etwa Ifchstündigem Re -
ferate gab Redner ein Bild von der Finanzreform ;
er beleuchtete die Verdienste des Zentrums um das
Zustandekommen derselben . Desgleichen würdigte
er das Verhalten der Nationalliberaleu , die auf den
Konsum 90 Millionen Mark mehr bewilligen wollten ,
als tatsächlich das Zentrum im Verein mit den Kon¬
servativen bewilligt hat . Alsdann geißelte er das
sonderbare Verhalten der Sozialdemokratie , die auf
Kosten des Zentrums int Trüben fische . Eine solche
Partei hat sich das Recht verwirkt , über,die Finanz¬
reform zu schimpfen , war sie doch von vornherein
zmter allen Umständen gewillt , die Finanzreform
8» >n Scheitern zu bringen . Alsdann besprach Red -
ner »och die Wirkungen der einzelnen Steuern ,
namentlich bei der abgelehnten Erbschafts - und Erb -
anfallsteuer , sowie bei der Tabaksteuer setzte er daS
Für und Wider klar auseinander , dem Zuhörer so
kin vollständiges Bild dieser Steuern gebend . Zunr
Schlüsse seines Vortrages kain Redner noch auf die
politische Lage in Baden zu sprechen und warf u . a .
auch die Frage auf : „Warum wählen wir konser¬
vativ . Diese Frage sei dahin zu beantworten , daß
wir den konservativen Kandidaten nicht wählen , weil
er konservativ ist, sondern , um die Wahl des sozial¬
demokratischen Kandidaten zu verhüten . Dessen un¬
geachtet besteht keinerlei Abmachung zwischen Zen¬
trum und Konservativen . Das Zentrum geht voll¬
ständig unabhängig von jeder anderen Partei vor .
Mit der Stinnnenthaltung würde nur dem Gegner
genützt , unsere Sache aber gefährdet werden . Es
darf vorausgesetzt lverden , daß auch die Reichen¬
bacher soviel politische Schulung besitzen , daß sie am
LI . Oktober einstimmig für den konservativen Kan¬
didaten G i e r i ch eintreten . Lebhafter Beifall
tvurde dein Redner für seine aufklärenden Aus¬
führungen zuteil . An der Diskussion beteiligte sich
der sozialdemokratische Wahlvorstand L e p p e r t -
Ettlingen . Dieser suchte hauptsächlich die Ausführ¬
ungen unseres Referenten zu entkräften und schob
die Schuld der Reichsfinanznot auf das Zentrum .
Nach seinen Ausführungen hätte es das Zentrum
vermeiden können , daß das deutsche Reich sich eine
so große Schuldenlast aufbiirdete . — Es war für
den Referenten ein leichtes , dein sozialdemokratischen
Redner die Haltlosigkeit seiner Behauptungen nach-
hiiweisen . Wir hegen die Ueberzeugung , daß diese
Versammlung wesentlich dazu beigetragen hat , die
IWahlaussichten für das Zentrum bezw . die Konser -
pativen zu verbessern .

Der sozialdemokratische Feldzug gegen die
„ Freiburger Tagespost " ins Wasser gefalle ».

Die „Freiburger Tagesost " Nr . 208 vom 14. Sept .
berösfentlicht folgende

Erklärung .
Nachdem Herr Rechtsanwalt Grumbach in der

sozialdemokratischen Löwenkellerversainmluug vom
u . d . M . erklärt hat, „ einer der angesehensten und
verdienstvollsten Vorkämpfer der Zentrumspartei "
habe eine scharfe Verurteilung der Haltung der
„Freiburger Tagespost " ausgesprochen und ihn cr -
tnächtigt , davon in der betreffenden Versammlung
Gebrauch zu machen "

, hat sich der aus zwölf Herren
bestehende Vorstand des Lokalkomitees der hiesigen
Zentrumspartei veranlaßt gesehen , in seiner letzten
Sitzung zur Frage Stellung zu nehmen . Nach
Prüfung des Sachverhaltes hat er folgendes zu
.erklären :

1 . Kein Mitglied des hiesigen Lokalkomitees oder
auch des Zentralkomitees der Partei hat die von
iHerru Grumbach behauptete oder eine ähnliche
ßleußerung getan .

Dagegen ist bekannt geworden , daß Herr Rechls -
icmwalt Röttinger den: Herrn Grumbach , als
dieser sich bei ihm über angeblich unpassendes Auf¬
treten von Zentrumsreduern in sozialdemokratischen
Versammlungen beschwerte, gesprächsweise erklärte
Und Herrn Grumbach auf dessen Ersuchen zum Ge -
brauchniachen von dieser Erklärung ermächtigt hat ,

Kirchliche Hachrichfen .
— Freiburg . Herr Kaplan Ibach in Billingen

kommt auf 21 . b . M . als Pfarrverweser nach Hochdorf .
Seine - Stelle bleibt unbesetzt . Dafür kommt auf den
gleichen Tag als Vikar nach Villingen Herr Neupriester
Johann Sailer von Leustetten .

: : : Steinmauern » 15. Sept . Der Großherzog hat dem
Herrn Pfarrberlveser Otto Lenz die katholische Pfarrei
Steinmauern , Dekanats Gernsbach , übertragen .

Literarisches.
Bo » Ludwig von Pastors Geschichte der Päpste

(Verlag von Herder in Freiburg ) wird in Kürze der fünfte
Band zur Ausgabe kommen, welcher die Geschichte Pap,st
Pauls HI . (1534— 1549) umfaßt . Von allgemeinem In¬
teresse dürfte sein , daß Papst PiuS X . anläßlich einer Privat¬
audienz des Verfasiers sich über dcssrn LcbenSwcrk äußerte :
„ Sie erwerben sich durch Ihre Papstgeschichte, die jeder
Priester besitzen und lesen sollte, ein bleibendes Verdienst um
die Kirche, welcher die volle geschichtliche Wahrheit nur
nützen kann . "

„Mehr Freude " . DaS Büchlein des hochw. Herrn
Bischofs Paul Wilhelm von Keppler „Mehr Freude "
bat bei seinem ersten Erscheinen eine geradezu begeisterte
Aufnahme gefunden . Rach vier Monaten war bereits
das 1 . bis 17. Tausend vergriffen und soeben ist das 18.
his 24 . Tausend zur Ausgabe gelangt . Das Merkchen ist
« ach dem einhelligen Urteil der Kritik eine Musterleist¬
ung , edeln Wein in goldner Schale darbietend , tief und
geistvoll im Inhalt , unwiderlegbar in der Beweisführung ,
fortreißend durch seinen lebensfreudigen Optimismus ,
klassisch schül, j,l per Form .

er und viele seiner politischen Freunde mißbilligten
das in letzter Zeit da und dort bemerkte Auftreten
von Zentrunisrcducrn in gegnerischen Versamm¬
lungen . Herr Röttinger versichert , es sei ihm
hierbei n i ch t b e k a n u t gewesen , daß der Herr
Redakteur der „Freiburger Tagespost " sowohl zu
der Endiuger als zur Freiburger Versammlung
öffentlich und zur letzteren auch brieflich von ossi -
zieller sozialdemokratischer Seite eingeladen und von
maßgebender Zentrumsseite aus besonderen Grün¬
den aufgefordert war , der Einladung Folge zu leisten .
Weiterhin versichert Herr Rechtsgnwalt Röttinger ,
daß er sich keineswegs abfällig über die
Haltung der „F r e i b u r g e r T a g e s p o st"
geäußert habe und um so weniger es haben
tun können , als er ui ch t Abonnent derselben sei und
diese Zeitung auch nur sehr selten lese. Mit diesen
Feststelluugeii sind die Behauptungen des Herrn
Rechtsaiüvalts G r u m b a ch a u f i h r e n w a h r e n
Wert z u r ü ck g e f ü h r t .

2 . Der Vorstand des Lokalkomitees hat sich über¬
zeugt , daß die Haltung der „Freiburger
T a g e s p o st " in dieser Frage wie im allgemeinen
durchaus ei uwandsfrei und daß das Vor¬
gehen des Herrn Redakteurs S ch l ö d e r in dieser
Angelegnheit nicht zu beanstanden ist .

F r e ib u r g . den 14. September 1909.
Der Vorstand des Lokalkomitees der Zentruurspartei .

Damit sind die Behauptungen Grumbachs wider¬
legt und mit dem Feldzug gegen die „Freiburger
Tagespost " hat sich die Sozialdemokratie keine Lor¬
beeren geholt I

Obkircher hat wieder die Sprache gefunden .
Am Samstag abend sprach Obkircher in einer

nationalliberalen Versammlung in steinen (Amt .
Lörrach ) . Nach einem Berichte der „Bad . Landes -
zeitung " , den diese dem „Oberländer Bote " ent¬
nimmt , sprach er über die schul - und Ordensfrage
in ähnlicher Weise wie in Bonndorf . Die Verdäch¬
tigung des Zentrums und das säen konfessioneller
Zwietracht hat er während seines langen Schweigens
nicht verlernt . Er gesteht selber , daß das Zentrum
im nächsten Landtag noch keinen Antrag auf Ab¬
schaffung der Simultanschule einbringeu könne .
Trotzdem sucht mau dem Volke mit einem solchen
Zukunftswauwau gruselig zu machen . Auch in der
Ordensfrage wiederholte er seine Ausführungen von
Bonndorf und behauptete , daß in der Jesüitensrage
die Regierung nachgegebeu habe , um das Zentrum
in einer Militärfrage auf seine Seite zu bekommen .
Er habe das in Boundors gesagt , man habe ihm
daraus einen Vorwurf gemacht , er halte es aber
trotzdem aufrecht . Es sei natürlich kein Pakt vor dem
Notar abgeschlossen worden ; derartige Konzessionen
können unausgesprochen geniacht werden . Das sind
lächerliche Ausflüchte und Behauptungen . Wir wissen
nicht , was die Regierung gedacht hat bei .ihrem Nach¬
geben in der Jesüitensrage . Wir wissen nur so viel ,
daß das Zentrum sich niemals seine Zustimmung zu
einer Militär - oder Flottenborlage durch Konzessionen
auf kirchenpolitischem Gebiet abkaufen ließ und läßt ,
lieber den „Brandmarkungsfeldzug " , zu dem Ob¬
kircher schon vor der Annahme der Finanzreform , als
noch kein Mensch sagen konnte , wie sie ausfallen
werde , den Tagesbefehl ausgab , berichtet die „Bad .
Landeszcitung " nicht . Waren die Ausführungen Ob -
kirchers in dieser Hinsicht derart , daß sie nicht das
Licht der Oefsentlichkeit ertragen können oder hat er

. über die Reichssinanzreform ganz geschwiegen ? Hat
er nicht die Ehre der vop ihm zu Unrecht „gebrand -
markten " Agrarier , die er als Steuerdefraudanten
hinstellte , wiederhergestellt ? Das wäre unseres Er¬
achtens wichtiger gewesen , als über Dinge zu sprechen,
die uns nach seinem eigenen Geständnis in den näch¬
sten Jahren nicht beschäftigen .

* Die Rede WackerS in Ladeubnrg
scheint den Liberalen ordentlich in die Glieder gefahren
zu sein . In der Presse und in Versammlungen wird sie
kommentiert ; freilich nicht mit dem Maß von Ehrlichkeit ,
das man bei anständigen Leuten sollte erwarten können ,
sondern vielfach nach dem alten Götheschen Spruch : „Im
Auslegen sei recht frisch und munter , legst Du nichts aus ,
so leg ' was d 'runter .

" Aus dem Geschrei , daS sich im
gegnerischen Lager erbebt , kann man aber doch ersehen ,
wo Herr Wacker die Gegner am empfindlichsten ge¬
troffen hat .

Die „ Badische Landeszeitung " widmet der Rede einen
besonderen Leitartikel , in dem sie sich abquält , auS der
Rede das heranSziiholen , was gar nicht darin steckt. So
meint sie, es muffe eine recht gedrückte Stimmung
herrschen im Zentrum , weil Herr Wacker mit der Partei¬
feuerspritze im Lande nmherreise , um die aufziingelnden
Flammen zu löschen. Die „Bad . LdSztg .

" täuscht damit
sich und andere . Herr Wacker hatte die Festrede in
Ladenburg zugesagt zu einer Zeit , da noch nieniand an
den Lügen - und Brandmarkungsfeldzug gegen das Zen -
truni dachte . Und die gedrückte Stimmung im Zentrum
— offenbar in Ladenburg und Umgebung — kann die
„Bad . Ldsztg .

" am besten daran erkennen , daß selbst
nach liberalen Berichten die Fcsthalle zu klein war , um
allen Festteilnehmern Raum zu bieten . Da mögen sich
die 1506 Festteilnehmer allerdings gedrückt gefühlt haben ,
aber die Stimmung der katholischen Pfälzer war alles
andere eher , als gedrückt ; wenigstens nicht so gedrückt
wie die der Liberalen auf dem Volksfest in Leimen mit
seinen 200 Männlein . Auch die Mahnung zur Einigkeit
glaubt die „Bad . Ldsztg .

" in ihren , Sinne deuten zu
müssen , als ob cs sich dabei nicht um etwas ganz selbst¬
verständlicher handle bei dem gegenwärtigen Werben
der Gegner um die Zentrumsstimnien . Die Pfälzer
haben dem Redner auch gleich die Antwort gegeben , als
er von Fahnenflüchtigen sprach , indem sie ihm zuriefen :
„Dar gibt eS nicht !" Herr Dr . Obkircher , der in der
letzten Zeit merkwürdig still war und fast auf den Lor¬
beeren seiner Bonndorfer Rede auszuruhen schien , wird
auf der nationalliberalen Landesversammlung in Frei¬
burg nicht nötig haben zur Sammlung und zur Einigkeit
zu mahnen ; denn das braucht man ja im liberalen
Lager gar nicht , da ist alles „einig "

, daß man nicht
einiger fein könnte . Oder ist's nicht so ? Zuni andern :
„ Der Schrei nach der Regierung "

, der sich durch die
ganze Rede hindurch ziehen soll . Was hier die „Bad .
Ldsztg .

" ihren Lesern vorsetzt , ist ein Meisterwerk der
Verdrehungskunst . Herr Wacker hat eS deutlich ausge¬
sprochen , daß wir die Hilfe der Negierung nicht wollen ;
macht nichts , es muß trotzdem ein Schrei nach der Ne¬
gierung sein . Die „Bad . Ldsztg . " täuscht wiederum sich
und andere , wenn sie glaubt , eine RegierungSkundgebung
könnte sich nur gegen die sozialdemokratischen Uebertreib -
ungen (wie zahm ?) richten . Sie hätte mindestens hinzu¬
fügen müssen : »und derjenigen liberalen Blätter , die die

sozialdemokratischen benützen bei der Steuerhetze und der¬
jenigen , die jetzt schon offenkundig die Steuerhetze für die
Sozialdemokratie besorgen .

" Die „Bad . LdSztg .
" hätte

sich auch sagen können , daß das Verlangen nach einer
Negicrungskundgebiliig gegenüber der Stenerhetze kein
unbilliges Verlangen ist , da es sich doch in der Haupt¬
sache um Steuern handelt , die von den verbündeten Re¬
gierungen vorgeschlagen und trotz einiger Abändernngcii
auch angenommen worden . sind — auch von der bad¬
ischen Regierung . Daß durch die Stenerhetze die Stcuer -
bereitwilligkeit des badischen Volks beeinträchtigt werde
und daß Herr Wacker , wenn er dieser Hetze gegenüber¬
tritt , echte Realpolitik treibt , hat kürzlich setbst der libe¬
rale „ Schwäb . Merk .

" anerkannt . Muß es nicht einen
ganz schlechten Eindruck machen , wenn die Negierung nur
deshalb , weil sie vielleicht die liberalen Hetz- und
Wahlzirkel stören könnte , jeden Protest unterläßt und ihr
eigenes Werk verrät und verleugnet ? Dafür darf man
natürlich der „Bad . LdSztg .

" kein Verständnis zutrauen ,
sie macht deshalb lieber in Verdächtigung und Verun¬
glimpfung des Zentrums und seines Führers , als fei eS
ihnen nicht ernst mit dem, was Wacker nun schon
wiederholt über die Stcuerbereitwilligkeit gesagt hat .
Das Zentrum werbe um die Gunst der Regierung ! Da¬
zu gehöre auch das Großblockgeschrei . Ei , so erkläre
doch die „Bad . LdSztg .

" , wenn sie kann , klipp und klar ,
daß der Großblock nicht mehr erneuert werde . „ Das
übrige wird sich finden "

, hat sie bis jetzt nur erklärt
und das ganze Verhalten der Presse und der Partei
weist mit Sicherheit in 'S rote Meer . Selbst Professor
Quenzer hat am Sonntag in einer Versammlung in
der Pfalz die alte Lüge aufgewärmt , daß das Zentrum
in Bayern in der Regel mit den Sozialdemokraten gehe
und daß cs auch in Baden und im übrigen Reich ge¬
schehe . Wir fragen : Wozu solche unwahre Bemerkungen ?
Müssen sie nicht den Abmarsch in 's rote Meer decken ?
Wenn man die patentierten Oberpatrioten darauf fest¬
nagelt , so kommen sie gleich mit der Verdächtigung , das
Zentrum suche die Gunst der Regierung , die Gunst der¬
selben Rcgtermig , die mit verschränkten Armen zusicht ,
wie hohe Staatsbeamte durch ihre von Entstellungen
strotzenden Reden gegen die neuen Steuern nur die Ge¬
schäfte der Sozialdemokratie besorgen . Solchen Unsinn
glaubt wohl die „ Bad . Ldsztg .

" selber nicht . Aber ver¬
dächtigt muß sein und darin leistet auch die „Badische
Landesztg .

" ein starkes Stück von Unehrlichkeit . Sie
druckt folgenden Satz aus der Rede WackerS ab :

„ Wenn eine Partei im öffentlichen Leben eine solche
Rolle spielt , wie durch ein halbes Jahrhundert die national¬
liberale Partei , so wird man eS im Jntereffe deS allgemeinen
Wohles nicht bcdanern können, daß diese Partei Nieder¬
lagen erleidet , selbst wenn die Sozialdemokratie die Früchte
de» Sieges erntet , denn dann ist der deutlichste Beweis da¬
für geliefert , daß es höchste Zeit war, , einer solchen Partei
ein für allemal den entscheidende» , maßgebenden Einfluß
auf den Gang der öffentichen Angelegenheiten zu nehmen ."

Dazu bemerkt sie, Herr Wacker habe also , und mit
ihni das Zentrum „nichts dagegen , wenn die Sozial¬
demokratie gewinnt und gleichzeitig der nationale Libera¬
lismus ausgeschaltet wird " . Dadurch müssen die liberalen
Leser zur Ansicht kommen , Herr Wacker und das Zentrum
sehen es gerne wenn die Sozialdemokratie gewinnt . Das
ist wieder eine jener traurigen nnwahrhaften Verdächtig¬
ungen von liberaler Seite , mit denen man die eigene
Lumperei in diesen Dingen zu beschönigen und zu ver¬
bergen sucht. Wenn die „LandeSzeitung " nicht zu feige
gewesen wäre der Wahrheit gegenüber , dann hätte sie
auch folgenden Absatz aus der Rede WackerS wiedcr -
geben müssen :

„ Es haben in der letzten Zeit einige Wahlen statt¬
gefunden und einige stehen noch bevor . Sie haben ein
bedeutendes Anwachsen der Sozialdemo¬
kratie gezeigt . Und eS wird auch in Zukunft ein An¬
wachsen der Sozialdemokratie auf Kosten deS
Liberalismus zu erwarten sein . Man muß daraus
feine Schlußfolgerungen ziehen . Selbstverständlich kan« eS
niemals ein Gegenstand der Freude fein für den ZentrumS -
mann , wenn die Sozialdemokratie weitere große Fortschritte
macht. DaS ist auSgefchlosien. Aber er ist selbstverständlich,
daß für den treuen ZentrumSman » die Niederlage des
Liberalismus niemals ein Gegenstand der Trauer fein kann.
Wenn ich die Niederlage der Liberalismus in demSinne
auSfpreche, daß jedermann merken muß , daß ich darüber
nicht trauere , dann muß er sagen, daß ich mich nicht
freue über den Sieg der Sozialdemokratie . Man tut unS
Unrecht, wenn man uns Freude nachsagt, davon bin ich
überzeugt , Freude über sozialdemokratische Siege ."

Diese Worte gehen obigem Zitat der „Landesztg .
"

unmittelbar voraus — sie konnten ihr nicht unbekannt
sein — ; daß sie trotzdem die Frechheit und Unverschämt¬
heit besitzt, mit einem einzigen Satz Herrn Wacker , der
von jeher ein aufrichtiger , gerader Gegner der Sozial¬
demokratie war und ist und dem man in diesem Punkt
auch noch nie den Schatten eines Beweises vom Gegen¬
teil hat erbringen können , nun das liberale fozialdemo -
kratiefreundliche Mäntelchen umzuhängen , müssen wir als
eine journalistische Leistung bezeichnen, für die wir nur
ein kräftige » Pfui ! übrig haben .

Ein Nachklang zur Rödelaffäre »
Unter dieser Uebecschrift berichtet die „Bad . Lau -

deszeitung " über einen Prozeß des Hauptlehrers
Fuchs in Stockach gegen den Ehefredakteuc des
„Bad . Beobachters " wegen Beleidigung , der mit einer
Verurteilung des Beklagten zu 60 Mk . Geldstrafe
endete . In dem Bericht heißt es : „Die Verhandlung
ergab , daß an den Behauptungen des „Beobachters "
kein wahres Wort war . Das brauchte die Verhand¬
lung nicht erst zu ergeben . Der „Bad . Beobachter "
hatte seinerzeit den inkriminierten Artikel dem
„Stockacher Anzeiger " entnomnien und nachdem fest -
ftand , daß er unrichtig sei, alsbald znrückgenommen .
Ein anderer Gegner hätte in einem solcheiFFalle von
einer Klage abgesehen , aber Herr Hauptlehrer Fuchs
mußte klagen , er stellte auch in den Vergleichsver¬
handlungen Forderungen , die darauf schließen ließen ,
daß es ihm nicht um eine Ehrenrettung , die ja be¬
reits erfolgt war , zu tun war , sondern lediglich um
die Verurteilung des Chefredakteurs des „Badischen
Beobachters "

. Nun hat er sein Ziel erreicht , ob er
stolz sein kann auf diesen Erfolg , ist eine andere
Frage !

Zum Besitzwechsel des Hegauer Erzähler .
„Aus Engen wird denr „Albboten " in Waldshut

geschrieben, daß in Bälde ein neues liberales Blatt
dort herausgegeben werden soll als Ersatz für den
schwarz gewordenen „Hegauer Erzähler "

.
"

So beichtet die „Bad . Landeszeitung "
. Diese Nach¬

richt wird niemanden mehr freuen , als den Besitzer
der in Singen erscheinenden liberalen .„Smgenec
Nachrichten "

. Wollen die liberalen Herren mit ihrem
übrigen Gelde nicht gleich zwei liberale Blätter
gründen ? „Denn von ganz besonderer Güte sind
stets zwei Zylinderhüte " .

Kleine badifche Chronik .
O Karlsruhe » 15 . Scpt . Gesuche um Bewilligung

von Beihilfen an Hinterbliebene von Volks »
schulhauptlchrern (Gnadcngaben ) nach Maßgabe der
landesherrlichen Verordnung vom 15 . Oktober 1908 find im
Laufe des Monats Oktober bei den Bezirksfinanzstellen ein -
»iircichen. Außerhalb deS GroßhcrzogtumS wohnende Per¬
sonen haben ihre Gesuche an die Oberschulbehörde zu richte « .
Zu den Gesuchen müssen Vordrucke benützt werden , die von
den genannten Stelle « unentgeltlich abgegeben werden .

Großherzog Friedrich im Kaisermanöoer .
t Boxberg, 15 . Sept. Großherzog Friedrich

traf gestern mittag halb 12 Uhr hier ein , um währen »
der Kaisermanöver hier Wohnung zu nehmen . Am Bahn¬
hofe hatten sich zum Empfange die Spitzen der Behörden
eingefunden . Kriegervereie , Feuerwehr und Schulen bil¬
deten Spalier , Herr Oberamtmann schmitt , bei dem der
Großherzog Wohnung nimmt , begrüßte den Landesherr »,
woraus der Großherzog die Vorstände der Kriegeroereine
ins Gespräch zog. Der Großherzog begab sich sodann mit
seiner Begleitung nach dem Bezirksamtsgeüäude , vor
welchem im Lause des Nachmittags der hiesigê Gesang¬
verein ein Ständchen darbrachte . Im Anschlüße hieran
empfing der Großherzog sämtliche Bürgermeister des
Amtsbezirks . Die Abreise des Fürsten ins Manöver¬
gelände erfolgte heute früh . Boxberg hatte reiche«
Flaggenschmuck angelegt .

fcf Bruchsal , 15 . Septbr . Der erste hier seitens deS
Badischen Bauernverein - abgehaltene Kursus in
Weinbuchführung war von 63 Teilnehmern auS 2 t
Rebgemeinden besucht. Derartige Kurse werden jetzt der
Reihe nach in Bühl , Offenburg , Riegel , Freiburg und
Konstanz abgehalten .

-j- Flehingen , 15 . Sept . Heute wurde hier die Näh '
schule wieder eröffnet . Mädchen auS den Nachbarorten ,
welche dar Nähen und Sticken rc . erlernen wollen , sind will¬
kommen. Dieselben mögen sich im hiesigen Schwestcrnhaust
melden .

-s- Wieöloch , 15. Sept . (T aba kp f l a nz er - Ver¬
sammlung .) Am Sonntag fand auf dem Rathausc hier
eine gut besuchte Versammlung der Tabakpstanzcr von
WieSloch statt , zwecks Beitritt zu dem pfälzischen Tabak¬
pflanzerverband . Herr Landwirtschaftslehrer Weckesser
erläuterte in einem sehr lehrreichem Vortrage den Wert und
den Zweck eines solchen Zusammenschlusses. Im besondere»
wurde , wie dar „ Heidelberger Tageblatt " meldet , beschloficn ,
von einem Grüntabakverkauf abzusehen , da ein solcher früher
Verkauf auf die gesunde Entwickelung deS Tabakbaues n » r
hemmend einwirkt .

Si Daxlande » , 15. Sept . Heute früh brachte beim
Spielen ein zweijähriges Töchterlcin des hiesigen Maurer -
Hermann Pferrer die linke Hand in die Schneid¬
inasch ine , welche , durch seinen 5jährigen Bruder in Be¬
wegung gesetzt , die Hand glatt abschnitt . DaS be¬
dauernswerte Kind wurde sofort von einer barmherzigen
Schwester verbunden . Der Unglückssall legt wieder einmal
die Frage nahe : „ Wozu haben wir denn die Kinderschule
— „ Unsere " Soldaten sind wieder abgerückt. ES soll
denselben in den hiesigen Quartieren recht gut gefallen haben.
Kamen doch am zweiten Tag nach der Abreise auS dem
Manöverfeld über 200 Ansichtskarten an die hiesigen Dorf¬
schönen . Wie man hört , soll zur Beförderung der « och zu
erwartenden Postsachen ein dritter Postbote eingestellt
werden .

4 - Wolfach, 15. Sept . Kürzlich tagte hier eine ge¬
meinschaftliche badisch - württembelgische Lehrer -
Versammlung , die sehr zahlreich aus dem Kinzigtal und f
aus Württemberg besucht war . Den Vorsitz führte Haupt -
lebrcr Bra un - Wolfach . TaS Vorstandsmitglied deS
württembcrgischen LehrcrvercinS , P ol ich - Gmünd , hielt
«inen Vortrag über „Die Neuregelung der Schulaussich ! ia
Württemberg " . Darnach sprach Hauptlehrer GerSbach -
Bermcrsbach über : „ Forderung der badischen Volksschulen
an den nächsten Landtag " und über die zum badischen
Lehrertag in Heidelberg vorliegenden Anträge . Beide Redner
ernteten reichen Beifall . Die nächstjährige gemeinschaftliche
Tagung soll im Mai in Schramberg abgehalten werde» .

# Wasserwerke am Rhein , 15 . Sept . TerSchaff -
hausener RegiernngSrat verlangt vom Großen Rar einen
Kredit von 20 000 FrcS . zum Zwecke der Projektierung
eines Rheinwasierwerke » bei Rhcinselden , unterhalb EgliSau .
DaS Wasserwerk soll mit dem Kanton Zürich gemeinsam
gebaut und betrieben werden . ES tvird ohne Akkumulatoren -
Anlagcn und Dampf -Reserven 18000 Pferdekräste erzielen,
welche zu zwei Drittel auf Zürich und zu einem Drittel am
Schaffhausen zu verteilen wären . Die definitive Proielt -
anfertigung ist den Herren Dr . Locher-Frculer und Profesior
Narutowicz übertrage » worden . „

T . Säckinge « , 13. Sept . Im Gasthaus zum „ Adler
fand gestern eine überaus zahlreich besuchte Versammlung
der Fischer vom Oberrhein statt , um sich über die
durch die neuen Kraftwerke am Oberrhein geschaffene Lage
zu besprechen. Einstimmig war die Versammlung der Ansicht -
daß ein kleiner Verein von Fischereiinteresicnten nicht? mehr
auSrichten könne, gegen das übermächtige Kapital . Man
müsie Anschluß suchen an den am 31 . Mai d . I . in Offen-
bürg gegründeten Fiichcreivercin , der alle Fischer deS Rhein »
und feiner Nebenflüffe von Konstanz bis Mannheim umfasst
und der Ausschuß wnrdc beauftragt , die nötigen vorbereiten¬
den Schritte einznleiten .

— Vom Bodeusee , 15. Sept . Allgemein ist die Klage
unter den KluSgarnfischern über den seit einige»
Wochen schlechten Felchenfang . Von manchem Schisst
wurden täglich nur wenige Exemplare gefangen .

*
•s Sozialer Ferienvereiu Karlsruhe .

Gestern abend fand im Caf6 Nowack eine vom
hiesigen sozialen Fertenoerein veranstaltete Versamm¬
lung statt . Besuch wie Verlaus ließen nichts zu
wünschen übrig . In anderthalbstünbiger Rede spracb
Herr Gewerkschastssekretär E i ch e ir l a u b über die
soziale Lage des Arbeiterstandes und die Arbeiter¬
bewegung . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte
Diskussion an , die ziemlich lange währte . Erst nack
Mitternacht konnte die Versammlung geschlossen wer¬
den . Die Versammlung zeigte deutlich , welch rege ?
Interesse man allmählich in studentischen Krei¬
sen der sozialen Frage , besonders der Arbeiterfrage ,
entgegenbringt , und daß die Zeiten , in denen unsere
Akademiker sich von der arbeitenden Klasse abschlossc »-
vorüber sind . Wenn die Veranstaltungen der sozialen
Ferienvereine in erster Linie den Zweck haben sollen,
zum Studium der soziale «: Frage auzuregcn -
dann hat die gestrige Versammlung , glauben wir ,
einen vollenErfolgzu verzeichnen . Von allen
bisherigen

'
Veranstaltungen des sozialen Ferienver -

eins steht die gestrige am glänzendsten da . W>r
hoffen , daß dies nicht die letzte Versammlung de»
sozialen Ferien -Vereins Karlsnihe in diesen Ferien
war . — Herrn Gewerkschastssekretär Eichenla » o

sei auch an dieser stelle nochmals herzlichsr gedankt .

Deutscher Weinbau- Kongress .
1 . B a d e n w e i l e r , 13. Sept . 1009.

Kurz nach 10 Uhr nahmen die Verhandlungen im

csaal wieder ihren Anfang . Es kam zunächst *> •

Stern b erg aus Berlin zum Wort , der eine nia «
; Philipika gegen die Antialkoholbeweg « »
1 . Er weist darauf hin , daß der Genuß des Wein



Kampf gegen die schon ziemlich weit ansgebreitete
Amrinenzbewegung kein leichter sei, ihre Irrlehren hätten
schon za tiefe Wurzeln gefaßt . Dem entgegenzutreten sei
rar dadurch möglich , daß besondere Kurse an den Uni¬
versitäten errichtet werden, in denen über die Physiologie
des Geschmacks Vorlesungen gehalten werden ; nur mit
den Waffen der Wissenschaft könne der Bewegung ernstlich
entgegengetreten werden , und dazu seien unsere Aerzt»
in erster Linie berufen . (Man wird doch nicht die Uni»
derfitätsstudenten erst das Trinken lernen müssen . _

Sie
leisten in diesem Stück oft schon mehr als in der Wissen¬
schaft. D . R . ) Durch stürmischen Beifall bekundete der
Kongreß seine Zustimmung zu den Ausführungen des
Referenten und aus der Mitte der Versammluirg wurde
der Antrag gestellt , es sei die Drucklegung dieses Vor¬
trages zu beschließen , welchem Wunsch die Versammlung
auch zustimmte.

In mehr als zweistündiger Rede sprach nun Professor
Dr . K u l i s ch , Direktor der Kaiserlichen landwirtschaft¬
lichen Versuchsstation in Kalmar über „ d en sponta¬
nen Säurerückgang im Wein in seiner Be¬
deutung für die durch das neue Wein ge setz
gegebenen Verhältnisse " . Seine Ausführungen
drehten sich in der Hauptsache auf die zulässigen Zucker¬
ungen des Weines , einmal um einem Mangel an Alkohol
oder dem Ueberfluß an Säure abzuhelfen. Es darf also
die Zuckerung nicht mehr geschehen, um Wein aus ge¬
ringen Lagen besser verkaufsfähig zu machen . . Die
Zuckerung ist zulässig bis zu 20 Prozent , während früher
M Prozent gestattet waren . Neben seinen nicht zu ver¬
kennenden Vorteilen hat das neue Weingesetz auch Härten ,
und zwar treffen diese Härten die Winzer geringer
Weine, sie werden ihr Produkt nur noch schwer verwerten
können , das eigentliche Rebgelände hat dadurch ein Vor¬
recht bekommen . Der Referent verweilt nun des länger»
bei der Erörterung der Zuckerung der Produkte der ein¬
zelnen Rebgelände, der Behandlung des Säurerückganges
der einzelnen Sorten , der Konservierung des Säurege¬
halts und spricht die Hoffnung aus , daß auch diejenigen,
die nun vom Gesetz etwas hart betroffen werden, sich mit
der Zeit mit demselben aussöhnen werden. Jetzt sollte
einmal im Weinbau Ruhe und Frieden einkehren und
nian sollte bestrebt sein, die noch vorhandenen Gegensätze
tut Weinbau auszugleichen, dafür sollte der deutsche Wein-
hruverein in erster Linie wirken. Die daran anschließende
Diskussion bewegte sich im zustimmenden Sinne .

Nach einer Pause folgte das letzte Referat über die
Bekämpfung des Sauerwurms . Der erste Re¬
ferent Dr . Schwangart , Leiter der zoologischen Ab¬
te : lung an der königlichen Weinbauversuchsanstalt in
Neustadt a . H ., gab der Versammlung die von ihm auf
Veranlassung der Anstalt gemachten Erfahrungen in der
Bekämpfung dieses schädlichen Insektes zur Kenntnis und
os wurden diese Ausführungen noch ergänzt von Dr .
M u t h <u,§ der großh. Wein- u. Obstbauschule in Oppen¬
heim, der den Winzern noch eineReihe wichtigerRatschlägennd Mittel zur wirksamen Bekämpfung gab. Die Dis¬
kussion wurde nicht benüßt und der Vorsitzende gab noch
Kenntnis davon , daß vom Kaiser und vom Großherzog
von Baden Danktelegramme eingetroffen sind .

Für den Nachmittag hatte der Oberbadische Weinbau¬
verein noch eine Ueberraschung der Delegierten auf der
Terrasse des Kurhauses arrangiert : eine Kostprobe der
badischen Weine , lieber 80 Sorten lagen zum Versuch
parat und der allzeit rührige Präsident des Oberbadischen
Weinbauvereins , Nikolaus Blankenhorn aus Niedcrweiler,
hatte das Arrangement übernommen. Eine große Schar
tmiüscher Markgräflerinnen in ihrer kleidsamen Tracht
stand bereit auf einen Wink, den zahlreich erschienenen
Gästen das köstliche Naß zu kredenzt« .

Mit dem etwas säuerlich schmeckenden Seewein wurK
die Kostprobe eröffnet , dann folgte in langer Reihe der
Markgräfler aus den verschiedensten Lagen und Quali¬
täten ; einer solchen Gesellschaft auserlesener Wein-
ieuner wurde natürlich nur das Beste geboten und die
fr^ darum auch nicht mit ihrer Anerkennung

um seine Anerkennung ringenden
s er ' ^ kürlich blieben auch die Kaiserstühler

%re,s8£u« iticftt zurück , auch sie boten ihr Bestes,
?m E Ottenau und die Bergstraße . Allein 61er >cyievene Sorten Weißweine mußten ausprobiert wer-

'” n' " "er nicht alle haben sie ausgehalten ; es folgtenzum Schluß noch 18 horten Rotweine aus der Ortenau ,vem Breisgau , vom 'see und von der Bergstraße .
s * fr ? m >̂en Gäste waren voll des Lobes über die gute

sinö herzliche Aufnahme in Badenweiler und sie alle ver-
lprachen, Badenweiler in gutem Andenken zu behalten.

/ mr den dritten Tag sind zwei schöne Ausflüge in die
«kcbgelände des Markgräflerlandes und des Kaiserstuhles

Lokales .
Karlsrnh« . 16. Scpt . 1909.

H Konzerte und BortrLge 1909/10 . Die kommende
©ailoit wird wiederum reich an Konzerten und Vorträgen
sei» . Folgende Künstler, meist rühmlichst bekannte Namen,
sind bis jetztangemeldet : Karlsruher Streichquartett
( '> Abende), Kammersänger van Gorkom , Hofschauspieler
Herz , Frl . Bozena BradSky , Badisches Trio ,Nrau von Berirab , Gerhard Hauptmann , Kammer¬
sängerin von Westhoven— Alfred Häßler , Sven
Heddin , Russisches Trio —Frl . JooT , W. Ganz-
Karl Wendling , Felix Krones , R . Deman —
BaulaStebel (Sonatenabcnd ) , FrauJdunaWalter —
ff hoi nanu » , BroniSlaw Huber in an « , Lula
MySz— Gmeäner , Willy Burmester , Marcell
Salzer . — Die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz,
Kaiserstraßc 114, in deren Händen das Arrangement liegt,
rrteilt auf Wunsch gerne nähere Auskunft.

= DtenographiekurS . Einen Anfängerkurs im
Einigungssystem Stolze - Schrey eröffnet morgen Freitag ,
bcn 17. d ., der Stcnographcnverei « Stolze- Schrey in seinem
Unterrichtslokale, Markgrafcnstraße 41 . Alle» Nähere über
Honorar rc . wolle man aus dem Inserat in dieser Nummer
ersehen .

88 Unehrlichkeiten . Am 7. September mietete sich ein
«kartonagearbeiter, angeblich aus Krefeld, bei einer Frau in
der Wcstftadt ein und al» er für Kost und LoyiS 10 Mark
schuldig war, stahl er ihr noch Unisormstücke im Werte von
vO Mk . und brannte durch. — Vor dem Hauptbahnhofc
svurde am 10, Sept . ein Fahrrad im Werte von 100 Mark
gestohlen , dar nachher wieder ans einer Wiese am WolfartS -
bfciererweg, ohne Hinterrad , zum Vorschein kam . —- In
tinem Restaurant in der Karlfriedrichstraße kam am
*2 . Scpt . ein Ueberzieher im Werte von 100 Mk . abhanden.
^ Vor einer Wirtschaft im Stadtteil Rüppurr stahl am
42 . Sept . ein Unbekanuter ein Fahrrad . Marke Ideal ,
Eabriknummer 112,770 , im Werte vou 100 Mk .

--- Sine gewohnheitsmäßige Haftgeldschwind -
' ?rin, die mindestens in 2b Fällen in Betracht kommt , und
stw auch gelegentlichDiebstähle verübte, wurde in der Person
klner 24 Jahre alten, auS Walldorf gebürtigen Frau eines
k« der Oststadt wohnenden Küfer» ermittelt und festgenommen.

Vermochte Ilachridifen.
Ild . Wien , 15 . Sept . Wie die „Zeit " meldet, wurde

wer ein Leutnant der Festungs - Artillerie , der
wngcre Zeit in besondererVerwendung stand, wegen Hoch¬
verrats verhaftet . Er wird beschuldigt , an Frankreich
verschiedene artilleristische Geheimnisse verkauft zu haben.
Der Schaden , den der Offizier durch seinen Verrat ange¬
richtet hat, soll ein sehr bedeutender sein .

Hd. London , 14. Sept . Nach einem Telegramm der
» Time » " an» Peking ist der HauptgeschäftSführerder Canton-
^aulung -Railwey unter der Anklage, große Summen
unterschlagen zu haben, in Shanghai verhaftet worden.

Hä . Paris , 18 . Sept . In französischen Marinekreisen
wird von' der Erfindung eine? Arsenalarbeiters inLarochelle
gesprochen , der ein leichtes Verfahren entdeckt hat, unterge-
gangeue Unterseeboote zu heben . Die angestellte» Versuche
sollen erstaunliche Erfolge ergeben haben. Eine Bestätigung
der Nachricht bleibt abzuwarten.

Hd. Kattowitz , 15. September . Einer unerhörten
Brutalität ist auf der benachbarten Grube Emanuel -
segen der 26jährige Bergmann Schrida zum Opfer ge¬
fallen . Er wurde während eines geringfügigen
Streites von seinen Gegnern zu Boden geworfen und
derart mit Füßen auf den Leib getreten, daß der Unglück¬
liche vor Schmerzen um Erbarmen flehte. Erst al? Schrida
tot war , ließen seine Peiniger von ihm ab. Der Arzt
stellte furchtbare innere Verletzungen fest, die den Tod
herbeigeführt hatte».

Hd . New - York , 15. Sept . Der Präsident derUnwn -
Trust- Company John Eastles beging im Grand Union- Hotel
Selbstmord , indem er sich mit einem Rasiermesser vor
einer Anzahl Gästen die Kehle durchschnilt . Er hatte seit
einiger Zeit an Nervenüberreizung gelitten .

Hd . Petersburg , 16 . Sept . Dieser Tage wurde au8
der Kaserne der Petersburger reitenden Artil¬
leriebrigade ein Geschütz gestohlen ( !) Die ein¬
zelnen Teile , die als alte» Eisen verkauft waren, wurden
bei einem Händler aufgefunden (!) . Die Diebe , vier Artil -
lrristen , wurden verhaftet. Der sensationelle Fall erregt in
hiesigen Militärkreisen große ? Aufsehen.

Hd . Posen , 18. Sept . In dem Orte Strelno war
ein Arbeiter wegen Ruhestörung verhaftet worden. Es
rotteten sich darauf etwa 80 polnische Arbeiter zusammen,
um den Verhafteten zu befreien . Der Polizist wurde von
ihnen angegriffen , ihm der Säbel verbogen und dir
Uniform zerrissen. Die wütende Menge hätte den Poli¬
zisten erschlagen , wenn nicht ein Polizeiwachtmeister ihm
zu Hilfe geeilt wäre , dem es gelang , seinen Kollegen zu
befreien. Eine Anzahl der Täter konnten ermittelt
werden.

Hd . Neapel , 15 . Sept. Nach einer längeren Ruhe¬
pause ist der Vesuv wieder in Tätigkeit getreten. Die
Bergführer haben seit einige« Tagen wieder starke Stöße,
begleitet von unterirdischem Getöse vernommen. Seit einigen
Tage « legen die kleinen Krater de« Vesuv eine starke
Tätigkeit an den Tag.

11d . Dünkirchen , 15 . Scpt . Der Dampfer „ Kon¬
stantinopel" stieß im Hafen mit der Fischerbarke „ Jeanne"
zusammen . Die beiden Insassen der Barke sind
ertrunken .

Luftschiffahrt .
ID Heidelberg , 15 . Sept . Wie von hier gemeldet

wird, soll auch hier auf einem geeigneten Platze eine Ver¬
ankerungsstelle für Luftschiffe beschafft werden.

Y Mannheim , 15. Sept . (Von der I a n z s ch e n
L u f t s ch i f f w e r f t .) Wie von hier berichtet wird , sind
die Arbeiten an der Montage des »schütteballons bereits
soweit fortgeschritten, daß man bereits ein Bild von dem
kolossalen Umfange des Luftschiffkolosses gewinnen kann.
Auf dem Schienengeleise stehen zwei vierachsige Wagen
mit Holzmaterial für die Montage , das eine dreifache
Ueberleimung hat . Die noch offene Einfahrt der Halle
hat die Vertiefung in der Mitte wie andere Luftschiff¬
hallen . In wenigen Wochen werden die Bau - nnd Pla -
nierungsarbeiten beendigt und die Rheinauer Sandwüst «
zu einem Mannheimer Tempelhofer Felde umgestaltet
sein . Das Luftschiff soll anfangs Oktober seinen ersten
Flug uuternehmeu .

Ilck . Frankfurt a . M ., 16 . Sept . Heute Nachmit¬
tag. als der Parsoval -Ballon vom Sportplatz der Jla
aufgestiegen war , wurde ein Mann der Bedienungs¬
mannschaft von einem Seil umschlungen und mit in die
Höhe gezogen . Der Ballon war bereits in einer Höhe
von 100 Meter als man erst von der Gondel den Mann
am Tau hängend bemerkte. Man stoppte darauf sofort
den Motor , ging zur Erde nieder und so konnte der Mann
aus seiner gefährlichen Lage befereit werden. — Z . 3 ist
von seinem Ausflüge nach Mannheim kurz nach 3 Uhr
wieder zurückgekehrt und gelandet.

Hd . Esse » (Ruhr ) , 15. Scpt . Ueber die Fahrt des
Luftschiffes Z . 3 durch das Industriegebiet am Samstag
sind jetzt genaue Bestimmungen getroffen worden. Dar¬
nach wird das Luftschiff von Düsseldorf aus über Duis¬
burg und Mülheim im Laufe des Vormittags in Essen
eintreffen , wo ein Aufenthalt von ein bis zwei Stunden
vorgesehen ist. Von Essen aus wird das Luftschiff als
weiteren Fahrgast voraussichtlich noch den Oberbürger¬
meister Holle aufnehmen . Die Fahrt geht dann weiter
über Bochum , Witten , Hagen, Dortmund , Gelsenkirchen
und von dort wieder über Essen nach Düsseldorf zurück .

Hd . London , 16. Sept . Der englische Aviatiker
Oberst C o d h hatte gestern einen schweren Unfall .
Beim Niedergehen des Aeroplans blieb daS noch vom Fall
am Samstag verbogene Vorderrad in dem weichen Boden
stecken . Dabei wurde Codh von seinem Sitz auf den
Boden geschleudert . Er fiel aufs Gesicht und wurde ziem¬
lich erheblich verletzt , so daß er ins Hospital überführt
werden mußte . Der Aeroplan ist fast vollständig zer¬
trümmert .

Zum Streit der Rordpolentdecker.
Hd . London , 15 . Scpt . „ Daily . Telegraph " « eldct

aus New - Pork : ES macht sich immer mehr eine Zunahme
der Volkstümlichkeit Cooks bemerkbar , llmfragcn bei dem
Publikum , welche von Zeitungen und Theater-Direktoren
angestellt wurden, beweisen, daß Cook mindestens so volks¬
tümlich ist, wie Pcary. Man wundert sich besonders darüber,
daß Pcary, anstatt direkt nach New -?)ork zurückzukehrcn ,
seine Zeit in Harbourt vergeudet unter dem Vorgeben, Re¬
paraturen an seinem Schiffe vornehmen zu lassen .

Schülerselbstmord.
Ud . Liegnitz , 15 . Sept . Aus Furcht vor Strafe er¬

hängte sich heute früh während einer Pause der zehn¬
jährige Gemeindeschüler Tuschka im Schulzimmcr
am Fcnstcrkrcuz .

Kaisermanöver 1909 .
Mergentheim , 14. Sept . Non den blanen

Kavalleriekorps ging gestern die württembergische
Division bei Krcmtheim zur Ruhe iiber, während die
bayerische Division Kessach Hüngheinr in der Hand
behielt nnd bei Obenvittstadt und Battenberg Alarm -
qnartiere bezog . Die blaue 26 . Infanteriedivision
hatte die Höhen zwischen Jagst und Kessach gewonnen,
worauf das rote Detachement von Obeckessach auf
Adelshcün znriickging . Das blaue 13 . Armeekorps
bezog Biwaks bei Berlichingen, Jagsthansen itttb
Widdern . Das von dem bilden anmarschierende
blaue 1 . bayerische Arineekorps erreichte mit seinen
Anfängen Riedbach , Blaufeldern , Groningen , wo die
Divisionen längs der Marschstraße biwikierten. Die '
Hauptkräfte der roten bayerischen Infanteriedivision
sammelten sich bei Adelsheim, die rote bayerische
fünfte Infanteriedivision zog sich abends ans Lauda
zurück. Das Oberkommando der blauen Armee be¬
fahl für heute die Vereinigung der blanen Armee bei
Boxberg mit dem auf der linken Flanke stehenden
Kavalleriekorps. Da die bis jetzt zur Verfügung
stehenden roten Kräfte zu schwach sind, erteilte der
mit dem Oberbefehl im Grenzgebiet beauftragte
General von der Tann, der vom Feinde gedräitgt
wurde , der vierten roten Infanteriedivision den Be-
fehl , auf Altheim zitrückzugehen . Weitere rote Streit¬
kräfte sollen vom Norden ini Anmarsch sein . Dem¬
nach dürften heute nur Märsche , aber keine bedeuten¬
deren Gefechte Pi envarten fein.

Es regnet : der Kaiser und die anwesenden Fürst¬
lichkeiten begaben sich heute früh ins Manöoerge-
lände . Der Earl of Lonsdale ist hier eingetroffen.

Mergenthei m , 14. Sept . Der Kaiser begab
sich heute vormittag auf der Straße von Crailsheim
bis an die Weggabelung, 3 Kilometer nördlich von
Herbsthausen, und ließ hier das in Vormarsch auf
Mergentheim begriffene bayerische 1 . Armeekorps
( blau ) unter Befehl des Prinzen Ruprecht von
Bayern in der Zeit von 10—1 Uhr an sich vorbei »
niarschieren . Ungeachtet der bereits voranfgegan-
genen starken Marschleistungen — einzelne Truppen¬
teile der 2 . Division waren bereits um 2 Uhr 30 Alm.
aufgebrochen — war die Haltung der Truppen aus¬
gezeichnet und erregte sichtlich die Zufriedenheit des
obersten Kriegsherrn . Prinz Ludwig von Bayern
begleitete den Marsch etwa an der Spitze des Gros .
Der Kaiser kehrte mittags nach Mergentheim zurück.
Der Regen hat nachgelassen . Das Wetter klärt sich
jetzt auf.

M e r g e n t h e i m , 14. Sept . Heute nachmittag
um 5 Uhr 53 Min . traf der österreichisch-ungarische
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand mit Ge¬
folge ans der Haltestelle Karlsbad bei Mergentheim
ein . Nach herzlicher Begrüßung geleitete der Kaiser
seinen Gast zu Fuß nach dem .Kurhaus Karlsbad , wo
der Erzherzog Wohnung nahm . Bei der Abendtafel
saßen der Kaiser und Erzherzog Franz Ferdinand ein-
ander gegenüber, der Erzherzog zwischen dem Prin -
zen Oskar und dem Fürsten von Fürstenberg , der
Kaiser zwischen dem österreichischen General der In -
fanlerie v . Hötzendorf und dem österreichischen Gene-
ral der Kavallerie Brndermann . Auch der öfter-
reichisch - nngcirische Militärattache in Berlin , Haupt-
mann Frhr . v . Bienerth , war geladen.

Oberschüpf , 14. Sept . Heute morgen fanden
Vorpostengefechte statt. Die Spitzen von Rot mar¬
schierten ans Werbach zurück ; die Straßen sind wegen
de? Regens sehr lehmig.

Das militärische Verpfleg n n g s w e i e n
weist im diesjährigen Kaisermanöver eine Reihe von
Maßnahmen auf, die eine möglichste Annäherung an
die Verhältnisse des Krieges bedeuten . In der Haupt¬
sache wird die Truppenbeköstignng durch einige we¬
nige große Hanptproviantämter geliefert, die vorher
an bestimmten Orten im Manövergelünde errichtet
sind und die dort während des ganzen Verlaufs ver-
bleiben , einerlei, ob das Schlachtenglück , der Spruch
der Schiedsrichter oder etwa notwendig werdende
Verschiebungen nach den Flanken die kämpfenden
Truppen viele Kilometer weit von ihnen entfernen .
Für die Verbindung der Proviantämter mit den Ab-
gabestellen für die Truppen wurden wieder mili-
tärische und ermietete bespannte Provianikolonnen
gebildet. Wenn für solche ermietete Kolonnen für
das Armeekorps an 580 bis 600 ein - nnd zwei-
spännige Fahrzeuge erforderlich sind, kann man sich
einen Begriff von dem Troß machen , den eine solche
große Uebnng erfordert . Voraussichtlich wird bei
der einen Partei , ans alle Fälle aber bei den Ka-
palleriedivisionen die Herbeischafsimg der Lebens¬
mittel und Biwakbedürfnisse für Mann nnd Pferd
durch die in diesem Jahr vermehrten automobilen
Armeelastzüge beivirkt werden . Bei den Truppen¬
teilen werden kurz vor Beginn der eigentlichen
Kaisermanövertage Feldschlachtungen in größerem
Umfange als bisher durch eingezogene geldschlächter
der Reserve vorgenommen und eine Anzahl Feld-
bäckcreien, zu denen Bäcker ans der Reserve einge¬
zogen sind , wird für den notwendigen Brotbedarf
sorgen . Anderseits ist vorgesehen , die Verpflegung
insbesondere von großen Abteilungen , die im Laust
der Gefechts-Handlungen sich weit entfernt nnd nicht
mehr zil ihren Truppenteilen zurückgelaiigen können ,
durch ansgedehliten freihändigen Ankauf der Lebens-
niitkel zu bewerkstelligen . Wo geschlachtetes Vieh
nicht zu haben ist, soll lebendes Vieh angekanft tmd
geschlachtet werden. Auch sollen von den Truppen
größere Mengen Hotz , Kartoffeln , He» und Stroh ,
gegebenenfalls auch Hafer freihändig gegen sofortige
Bezahlung , nnd zwar Heu nnd Stroh mit eiiiem
Aufschlag von 5 Prozent nach dem Durchschnitt der
höchsten Tagespreise des der betreffenden Gemeinde
zimäcksst gelegenen Haiiptinarktortes gekauft iverden .
Ebenso -, sind die Bäcker , Metzger , Viktnalienhäiidler
aufgefordert worden, sich für die Manövertage größere
Vorräte an Lebensuiittelii zn Defcljaffcit nnd hievon
den Intendanturen zur Berücksichtigung Keiiiitnis
zil geben . In größerer Zahl als bisher stehen den
Truppen Feldküchen zur Verfügung .

TelegramM mi> milche RchriAkil .
Hä . Berlin , 15. Sept . Anläßlich der hiesigen An-

Wesenheit des Ministers von Jswolski fand gestern
beim russischen Botschafter Grafen von den Osten-Sacken
ein Diner statt, zu dem der Reichskanzler von
Bethmann - Hollweg und Unterstaatssekretär Stemm -
rich Einladungen erhalten hatten und erschienen waren .
Bei dieser Gelegenheit fanden längere intinie Aussprachen
zwischen dem Reichskanzler und dem russischen Minister
de» Auswärtigen statt.

Ud . Rom , 15. Sept . I » Italien steht man am Vor¬
abend eines AuSstandeS der Inhaber der staat¬
lichen Tabak - und Salz - Verkaufsstellen . Diese
haben bereits feit längerer Zeit eine Bewegung inS
Werk gesetzt , um von der Regierung eine Ausbesserung
ihrer Lage zu erhalten . Ihre Forderungen stießen jedoch
immer auf Widerstand . Nunmehr kündigen die Vcr-
kaufsstellen-Jnhaber den AuSstand an, der gleichzeitig
in allen Städten Italiens auSbrcchen soll.

lld. London, 15. Sept . Im Unterhause wurde
die Erhöhung der Erbschaftssteuer nach zweitägiger
Beratung angenommen. Die letzte Sitzung dauerte bis
heute früh 4 Uhr 20 Min.

Hd . London , 15 . Sept . Lord Twedmouth , von
dem anläßlich der Kaisergespräche viel die Rede war,
liegt im Sterben .

Hd . Paris , 16 . Sept . Ueber die vorgestrige
Unterhaltung des französischen Botschafters Cambon
mit dem deutschen Reichskanzler Bethmann -Hollweg
teilt der „Tcmps " folgendes mit : Beide Diplomaten
haben ihre Befriedigung über die guten Beziehungen
ausgedrückt, die seit dem Abschluß des Marokkover¬
trages zwischen den beiden Völkern bestehen . Sie
haben das Einvernehmen konstatiert, das zurzeit
zwischen den deutschen und französischen Interessenten
in Marokko herrscht und das erlaubt hat , den Kon¬
flikt zwischen der Firma Renschhansen und dem
Maghzen zu beenden . Man glaubt in deutschen Re-
gierungskreistn , daß das erzielte Einverständnis

ebenso die deutsche wie französische Handelspolitik
in Marokko fördern lvird . Der Kanzler und Herr
Cambon besprachen dann schwebende Fragen der
allgemeinen Politik. Es wird angenommen , daß
man in Berlin geneigt ist, der ottvmanischeu Regier -
ung , die an der Reorganisation der Türkei arbeitet ,
noch einige Zeit 51redit zu geben .

Hd . Laibach, 16. Sept . Die Slowenen treffen
große Vorbereitungen , um den Jahrestag ihrer vor¬
jährigen blutigen Ausschreitungen gegen Deutsche ,
der auf den 20 . September fällt , zu feiern . Die
ganze Stadt soll schwarz beflaggt werden und an den
Gräbern der bei den Exzessen Getöteten soll eine
große antideutsche Kiiiidgebiiug stattfindeu . Da man
abermalige Ausschreitungen befürchtet , hat die ganze
Garnison von Laibach Bereitschaftsbefchl erhalten .

Hd . Sofia , 16. Sept . König Ferdinand ist gestern
nachmittag aus dem Auslande hierher znrückgekehrt .

Hd . Konstantinopel , 16 . Sept . Nach einer bei
der Pforte eingegangenen Meldung ist der Kurden -
Aufstand durch Ibrahim Pascha in einer schweren
Reiterschlacht bei Dcrsi» endgültig niedergeworfc»
worden. Dagegen gelang eS den Mahdi -Horden
Ueuicns wieder, einen türkischen Transport auszu -
plünder » nnd dessen Bedeckungs -Mannschaft nieder-
zumebeln. — Der Exsultan Abdul Hamid hat nun¬
mehr mit der Niederschrift seiner Memoire» be¬
gonnen, in denen er seine Politik rechtfertigen will.

Besuch Zeppelins in Mannheim .
E . Mannhei m , 15. Sept . Wie bereits kurz

gemeldet, traf das Lnftsdiiff „Z . 3 " mit dem
Grafen Zeppelin sen . , dem Herzog von
S a ch s e n - K o b n r g - G o t h a , dein Prinzen
und der Prinzessin A n g ü st Wilhelm von
Preußen , dem Herzog Philipp von
K o b u r g . dem Geh. Kommerzienrat Dr . Löwe
nnd dem Kommerzienrat L a n z - Mannheim gegen
12 Uhr auf dem hiesigen Landungsplätze ein . Eine
ungeheure Menscheninenge batte sich ans dem Anker¬
plätze , der Friesenheimer Insel , eingefunden. Die
Zahl der Zuschauer schätzt inan auf über 100 000 .
„Z . 3 " wurde bereits um halb 11 Uhr gesichtet und
landete, nachdein er einen Bogen iiber Lndwigshafen
und Mannheim beschrieben hatte , unweit der Anker¬
stelle. Sofort durchbrach die Menge die Absperrung
und stürzte ans das Luftschiff los , sodaß ein lebens¬
gefährliches Gedränge entstand . Gras Zeppelin fuhr ,
nachdem das Luftschiff ans die eigentliche Ankerstelle
gebracht ivorden war , nach dem Parkbotel, nahm dort
einen kleinen Imbiß und kehrte per Aiitomobil nach
Wiesbaden zurück. Der Herzog voir Kobnrg begab
sich mit seinem Sohne , dem Prinzen Philipp und
dein Grasen Zeppelin jnn. und Gemahlin z» m
Fabrikanten Dr . Karl Lanz , lvo sie das Diner ein-
nahnicii . „Z . 3 " stieg um % 1 Uhr wieder auf,
machte noch einige Evolutionen über Ludwigshafen
und Mannheim nnd kehrte dann in flotter Fahrt
nach Frankfurt zurück , wo er um 3 .25 Uhr landete .

Bom Kaiscrmanöver .
Ud . T a u b e r b i s ch o f s h e i ni, 15. September . Der

Kaiser hat den Grafen Zeppelin eingeladen , mit
seinem Luftschiff im Kaisermanöver zu er¬
scheinen. Groß 2 manöverierte heute glänzend. So¬
bald er beschossen wird, sucht er Deckung in den Wolken
und geht in größere Höhen.

Zur Teilnahme Kaiser Wilhelms an deu
österreichischen Manöver» .

Ud . Karlsruhe , 15. Sept . Ein tschechische - Blatt
hat zum Aufenthalt Kaiser Wilhelms in Groß -Meseritsch
behauptet, eS sei dort eine Begrüßungsansprache abge¬
sagt worden, ivcil sie in tschechischer Sprache gehalten
werden sollte . DaS ist, wie in einer offiziösen parla¬
mentarischen Zuschrift der süddeutschen ReichS -Korre-
spondenz festgestellt wird, eine Legende.

Zar nnd Sultan .
Ud . K onst a nt inopel , 15. September . Wie die

Blätter melden , wird die Zusammenkunft de »
Zaren mit dem Sultan im Bosporus an Bord der
Zarenyacht erfolgen. _
t»*ttcrbcri<Vt t>c* Zrniralvnr« silr VtctroroU und

Hndrogr , vom 16 . September 1900.
Der Kern des hohen Drucke » hat sich feit gestern auf

Skandinavien verlegt und zugleich hat er sich weiter nach
Süden hin über Deutschland auSgebreitet und hat damit
daS DcprcsstonSgebiet nach dem Süden Europas verdrängt.
In Deutschland >var das Wetter am Morgen noch meist
trüb, doch fällt nur noch im Osten Regen . Voraussichtlich
wird der hohe Druck mehr zur Geltung kommen ; eS steht
deshalb heiteres oder nebelige», nacht» kühle », am Tag
milde» Wetter in Aussicht.

Wasserstand de» Rheine» tm 16 . Sept . 1909 srith ;
Schusterinsel 2.01 , gefallen 2 . « ehl 2 .41 , gestiegen 1 .

Kotau 4 . 17, gefallen 3. Mannheim 3 .32, Stillstand .
l .aqes-lialenäer.

Donnerstag , den 16 . Sept . :
Kath. Gcfclleiivcrein : Halb 9 lihr Vcrciiisabcnd mit reli-

giSfem Vortrag .
Kath. Lefcverein. Halb 9 Uhr Herrenabend im „ Hotel Tann -

häujer" (Wintergarten.)
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr Gesangsprobe .
Kath. Mänucrverein der Oststadt (GesangSabtcilung ) . 9 lihr

Gesangsprobe.
Kath. Jugcndvcrcin der Südstadt : 8 Uhr : Versammlung

der jüngeren Abteilung im JosefShauS . Alle erscheinen ,
wichtig !

Apollothcatcr. 8 Uhr Varietevorstellung.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellilng.

FSdagogiam Karlsruhe (Kaiscrstrasse 241«
im elicm . Viktoriapens., Teleph . 1592) mit kl . Internat 1
— 7 Klassen, Sexta bis Obersek . — Individueller Unterr-
— Lösung der Aufg. unter Lehreraufs. — Gediegene
Vorbereitg. zum Einjährigen- , Primaner- u . Fähnrich¬
examen. Langjähr . Erfahrg . Beste Referenzen . Pro¬
spekt . gratis . Beginn des Onterrichtes am 14. Sept.

Schmidt u . Wiehl , Vorstände .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger, Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon 36 u . 208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.



Apollo-
Theater

iriensIrJ . Dir. j . Engels.
Weltstadtprogramm

vom 16 . bis 30 . Septbr . 1909 :
Lona Thuretti ,

Soubrette .
Miss Saida ,

Evolution am asiatischen Lustring.
Gebrüder Schneider ,

gen . Schwach und Schwacher,
urkomisches Duettiftenpaar.

Edwin und Lissi Bull ,
Jonglcurakt .

Grete Richards ,
Tirolienne.

Saida und Carmen ,
sensat . Lustakt .

Rudolf Hock ,
Grefftz. sächs. Hoffch -nspieler ».

Humorist »ud Meisterrezitator .
Original Stellen Brothers ,

Comic Bascet-Akt.
Apollo -Bioocoz ». Jede Woche

neue Bilder.

Tätlich abends 8 Uhr :
" Vorstellung . — -

Von 11 Uhr ab Cabaret „Maxim “.

Bahnbau
Walldürn—Hardheim.

Die Ausführung der Arbeiten und
Lieferungen für Herstellung des Unter¬
baues der Nebenbahn Walldürn —Hard¬
heim sollen im Wege des öffentlichen
Angebots nach Maßgabe der Verord¬
nung des Großh. Finanzministeriums
vom 3 . Januar 1907 vergeben werden .
Die wichligeren Arbeiten sind :

Erdbewegung . . . 335000 cbm
Vetonfnndamente . . 400 cdm
Manerwerk einschl . Ge¬

wölbe 3 700 cdm
Granitquader . . . 10 cdm
Chaussierungen . . . 26 OM gm
Bettungsmaterial mit

Einlagen . . . . 17 OM cbm
Pläne und Bedingungen können in

den üblichen Geschäftsstunden auf dem
Großh. Bahnbaubnrean zu Walldürn i»
Bade» eingesehen werden . Eine Abgabe
der Pläne und Bedingungen findet nicht
statt ; den Unternehmern wird aber ein
mit entsprechenden Vordrucken versehener
VerdingungSanschlag zur Aufstellung deS
Angebotes gegen Empfangsbescheinigung
auSgefolgt .

Die Angebote muffen spätestens bis
zu dem auf
Dienstag , den 5. Oktober 1909 ,2 Uhr nachmittags ,

festgesetzten Eröffnnngstermin, portofrei,
verschloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, einlaufen .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Walldürn in Baden, 14 . Sept. 1909 .

Großh . Sahndaubilreail .

Verseil. KurbSller.
Laib - , Sitz- , Fuas- nnd Wechsel¬

bäder. Duschen, Wickel (Pack¬
ungen) und Massagen, Dampf- und
Heissluft-Kastenbäder etc.

Damenbadezeit: , Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit
und Sonntags vormittags 1/ *8 bis 12
Uhr ."

Stöbt.
Rtihtsoilskuuststelle

istM . Arbeitsamts
Rähringerstraste 100 , Erdgeschoß,erteilt minderbemittelten Personen

unentgeltlich Rat und Auskunft,
vornehmlich in Sachen des ArbeitS»
und Dienstvertrags , der Kranken»
Unfall, nnd JuvalidenverfichernngS .
grsetzaebnng , deS MietsrechtS, in
Militär - , Steuer « und StaatSan »
gehörigkeitsfachen «. s . w .
KostenfreieAnfertignugvon Schrift¬

sätzen.
«leschäftsstnnden: Werktäglich von 9—1

und 3— 7 Uhr .
Telephon 620 .

Für die Errichtung einer

Volksteskhollk
werden in der Südstadt geeignete Räum¬
lichkeiten zu mieten gesucht .

Angebote find beim stadt. Hochbau¬
amt, Rathaus , 3 . Stock, Zimmer Nr . 122,
«inzureichen.

A — . - 1
• • • • • • • • • • • • • • • ■ ■
Sämtliche •

zum *

Unterricht
,

' " «

isilieii um Bücher j
liefere zu billigsten Preisen . •

Fr . Doert ,
Kaiserstraße 159 , Ecke Ritterstraße ,

Hofmusikalienhandluug und Musikalien-Leih -Anstalt .
r

Iidetitas ,
Verein katholischerKaufleute und Veamten Karlsruhe .

Unsere diesjährigen

Ordentl. Hauptversammlungen
finden am 3 . nnd 12 Oktober ,

jeweils abends S Uhr,
im BrrrinSlokal statt.

Anträge find nach § 18 der Satzungen 8 Tage vorher dem Vorstand
schriftlich zu übergeben . _

gMT Nächste« Sonntag , den 19. September :

Ausflug nach Ettlingen ,
daselbst von 4 Uhr ab Familieuuiiterhaltung im Saale deS Hirschen .

Abfahrt 2 .45 Albtalbahn.

Stenograpliiekiirs .
Wir eröffnen Freitag , den 17. September 1909 , abends */»9 Uhr,

in unserem Uebungslokale, Markgrafenstraße 41, Stb ., 2 . Stock , einen

Anfänger -Kurs (System Stolze- Schreh).
Zur Teilnahme an diesem Kurse laden wir Damen und Herren mit dem

Bemerken ein, daß das System Stolze- Schrey sich durch leichte Erlernbarkeit
und höchste Leistungsfähigkeit anszeichnet .

Anmeldungen werden vom 1 . Vorsitzenden, Herrn F . Girr , Aorkstraße 27,
von dem Leiter des Kurse», Herrn F . Kasper , Leffingstraße 37 , sowie am
EröffnungSabend entgegengenommen . Honorar 9 Mk .

Stenographen -Berein Stolze -Schrey .

Grab - Den
Mein reichhaltiges Lager an einfachen und Gruppen -

Denkmälere bietet jedermann Gelegenheit , seinen Bedarf auf
- Allerheiligen : > .—

bei mir zu decken . Lieferungen nach auswärts werden prompt
besorgt . Aug . Braun , Bildhauer .
PnirtläHcilollon ■ Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrasse 23 , Telephon 743.
DulUH! lli] !lullu !l ■ Beiertheim , Marie -Alexandrastrasse 14 , Telephon 2774.

W M A gebrannt , per Pfund
■ ■ dllBVV 1.20 —2 Mark .

Rohkaffee in allen Preislagen .
Eigene Brennerei . Rabattmarken .
Beruh. Oser , Karlsruhe , Waldstr. 5.

Kolonialwaren und Delikatessen .

Bekanntmachung .
Die Verteilung des Zinsenerträgniffes aus der Kaiser - Heck-Stiftung betreffend .

Das Zinsenerträgnis der Kaiser -Heck-Stiftung für da» Jahr 1909 mit
359 Mk. 33 Pfg . soll nach Vorschrift des Stifters zur Unterstützung von be¬
gabten , fleißigen , braven Söhnen oder Töchtern bedürftiger hiesiger Familien ,
insbesondere von Witwen , verwendet werden , um ihnen die Ausbildung für
einen wiffenschaftliche» , künstlerischen oder gewerblichen Beruf zu erleichtern .

Bewerbungen find innerhalb 14 Tagen unter Angabe der persönlichen
und Vermögens -Verhältnisse sowie mit Zeugnissen einzureichen.

Karlsruhe, den 13. September 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr . Horstmann . Lacher.

Bekanntmachung .
DaS Spielen des Harmoniums bei Trauerfeierlichkeiten in der Friedhof

kgpelle und im Krematorium wird zur Bewerbung ausgeschrieben .
Bewerber nnd Bewerberinnen wollen ihre Angebote unter Beifügung von

Zeugniffen binnen 14 Tagen bei der Unterzeichneten Kommission einrdichen.
Karlsruhe, den 15. September 1909.

Stadt . Friedhof -Kommisston :
Pr . Horstmann . Kiefer .

Im Genesungsheim der Stadt Karlsruhe in
Baden können erholungsbedürftige Frauen und Mädchen von
Karlsruhe Aufnahme finden. Taxe 2 M. 50 Pfg. pro Tag.

Anmeldungen bei der
_ Direktion des städt. Krankenhauses.

Wosenkranz -Zettel,
der Bogen (15 Stück) 10 Pfg ., sowie

Rasknkms - Milßliedttiierseilhmlsk ,
der Bogen 5 Pfg ., sind zu haben bei der Geschäftsstelle des „Wadischer
Aeovachler" in Karlsruhe, Adlerstraße 42.

Deute
“ "

. -DikA.-E. BerBn.
Dieselbe schliesst unter den vorteilhaftesten Bedingungen bei massigenPrämien :

Lebensvers . mit und ohne ärztl . Unters ., zahlbar beim Tode
oder b . Erreichung eines bestimmten Alters ;Sterbekassen -Vers . ohne ärztliche Untersuch ., auch mit monatl .
Prämienzahlung jMilitärdienst - , Aussteuer - , Alters - und solche Vers ., nach
denen beim Tode d . Vaters bezw. Vers.-Nehmers d . Präm .-Zahlung
aufhört, die Vers, aber in Kraft bleibt .
■ Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt

Die Subdirekftion Karlsruhe i. B.,
Schlossplatz 7.

m 3mSSj M Hass
in dem ehemaligen von Berckholtzschen
— . Palais "

44 KARLSTRASSE 44
Haltestelle der elektr . Bahn .

Telephon 2315

HI

RESTAURANT
□ I. RANGES □

Sehenswürdigkeit der Residenz : : Künst¬
lerisch ansgestattete Räume , leine
Küche , sämtliche Delikatessen der

Saison : : Auto - Garage

ERÖFFNUNG
2 . OKTBR . 1909.

» Residenz-Theater
| Kinematograph , Waldstraße 30 ,

ist zu sehen außer dem reichhaltigen
Programm vom 15. bis inkl . 18 . September 1909 :

vie Pmdk über irns XIV . JUtnecItoip
auf drm Forchheimer Exerzirrfeld .

Rach der großen Kaiferparade Einzug tu die Residenzstadt
| Karlsruhe . — VidegS Jugend , oder wie man Polizist wird. Groß- 1
artiger, dramatischer , Kunstfilm , gesp . von Louis Lannay und Marx
Marie . — Sine Adressenverwechölunqund deren Folge. Humoristisch.
— Eine ungarische Dorfgeschichte . Großartiger» dramatischer Knnst-
film . — Tonbild : „Die Hofmnfik ". Humoristisch. — Der gestohlene
« raten . Humoristisch. — Die kleine Blnmeuverkäuferin . Ergrci- ]
fendeS Drama . — Eine Hirschjagd in Java . Hochinteressantes Sport¬

bild. Farbenkinematograph. — Die Kinder miifse« an die Sre .
Humoristische Szene von H . Mitschell.

Gewerbeschule Karlsruhe.
Der Wiederbeginn des Unterrichts ist auf
Dienstag , den 21 . September , morgens 7 Uhr,

festgesetzt .
Nach dem Ortsstatut find die in der Stadt Karlsruhe und deren Vor'

orten (Beiertheim, Grünwinkel, Mühlburg, Rintheim, Rüppurr) in den uachver-
zeichneten Gewerben beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Gehilfen und Lehrlinge)
beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren verpflichtet, die Gewerbeschule al»
ordentliche Schüler zu besuchen.
Bandagisten,
Bildhauer (Holz- und Stein-),
Blechner ,
Buchbinder ,
Buchdrucker,
Büchsenmacher,
Chirurgische Instrumentenmacher,
Ciseleure ,
Drechsler,
Emailmaler und Emailleure,

ärber,
riseurc (und Perückenmacher ),

Gärtner ,
Gipser ,
Glaser,
Glasmaler , -Aetzer und -Schleifer,
Goldschmiede, *
Graveure,
Gürtler,
Hafner,
Installateure (Gas-, Wasser- und

Elektrizität»-),
Kaminfeger ,
Kartonnager,
Konditoren ,
Küfer und Kübler ,
Kürschner,
Lithographen,
Maler,
Marketeure ,

Maschinenbauer ,
Maschinenzeichner,
Maurer ,
Mechaniker (auch Elektro - und Fein¬

mechaniker),
Metalldreher, -Drucker, - Gießer,
Mützenmacher,
Musikinstrumentenmacher ,
Ofenbauer,
Optiker (Instrumentenmacher),
Photographen,
Posamentiere,
Putzmacherinnen ,
Sattler,
Schieferdecker,
Schlosser (Bau -, Kunst -, Maschinen -),
Schmiede (Grob-, Huf-, Kessel -,

Kupfer -),
Schneider und Kleidermacherinncn ,
Schreiner fauch Modellschreincr ),
Schriftsetzer ,
Schuhmacher ,
Seifensieder,
Siebmacher,
Steindrucker,
Steinhauer ,
Tapeziere ,
Tüncher ,
Uhrmacher,
Vergolder.

Nach 8 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1907 haben die
Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule verpflichteten Arbeiter beim Ein¬
tritt in die Arbeit oder Lehre binnen 3 Tagen zum Schulbesuch anzumelden .

Probezeit oder Beginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft der Eltern
entbindet nicht von der Anmeldepflicht .

Der Vorstand der Gewerbeschule.
Rektor Kuhn .

T3ä”Colosseuni .,K”
Direktion ! i . Raimond ,

Kapellmeister : P . Römer ,
Geschäftsleiter : Gustav Kiefer .

Heute Donnerstag , de» 16 . Sep¬
tember 1909 , abends 8 Uhr,

vollständig neues Programm.
Elsa Marschall, Soubrette .
Powel Smith und Mist Toni» kom .

ExcentricS .
! ! Otto Otto ! k der geniale Humorist .
iLa Slelanita , Danseuse espagnole

Transformation.
Liffy Waldburg , Vortragskünstlerin

in ihrem eigenen Rcpertoir.
I - ou 811v«8tr «8, sensationeller Luft-

Akt auf der Bühne.
Farini , Expcrt-Juggler .
Balmore t 'oiiipagn ' e , urkom¬

ischer Sketch „ Uebermut ".
Der Kinematograph , stets die sen¬

sationellsten , aktuellen , ncnesten Auf¬
nahmen .

Alle 8 Tage Bilderwechsel.
Samstag, den 18 . September :
Groste Gala -Borstellung.

Sonntag , den 19 . September :
Zwei Borstellungrn.

Eingetroffen: T,i” Ä c'
Riesen -Biktoria - Erbsen ,
neue Heller -Linsen ,

„ nngar . Perl -Bohnen
neues Delikateß - Sanerkrant
neue Salz - u . Essiggurken

„ Bismarck -Heringe
„ holl . Boll -Heringe
„ Matjes Heringe
„ Gemüse - u. Früchtekonserven

- — Kaviar - -
Oelsardiuen : : Kronenhummer

bei
W . Erb , am rtbeUpId^ ^K.

""

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

werden auf II . Hypothek von pünkt¬
lichem Zinszahler auf rentables, !
kleineres Wohnhaus bei gutem
Zinsfüße per sofort oder später |

| aufzunehemen
gesucht .

Offerten von Selbstdarleihern |
I unter T . £136 an Haasen -
I stein & Vogler , A . - tw. ,
Karlsruhe i . *8 . erbeten .

Gklezkilhkitskliils.
Neues , tadelloses

Pianiiio
mit Aufsatz, nußbaum poliert, beste »
Fabrikat , wird mit Klavierstuhl für
380 Mark verkauft .
Ritterstraße 11 , parterre,
zwischen Krieg - und isiartenstrastc.

Putze niip mit

SCHUTZ
MARKE

SCHUTZ
MARKE

• Jl

utzextraef
BßsterMefaHpütz der Welt

Einige
wenig gespielte

Pianinos,
darunter von Blüthner ,

Schwächten , sind zu 390 Mk .,I
425 Mk ., 480 Mk . , 650 Mk .,

720 Mk . mit fünfjähriger Garantie |
zu verkaufen bei

Karlsruhe, Erbprinzenstrasse
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